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waffenftillftanö im Saltikum .
Hollanöreife .
'

Ve « Ed . Bern < t « i » .

Es sollte eins ißsiglandreiss werdsn , doch ist es nur eine

Zollandreise geworden . �Waruui nicht doS erstere , glaube ich
hier ausklaren zu sollen , weil verschiedentlich irrige Schlüsse
daraus gezogen worden sind . Die verhängnisvollste der llr «
sgchen war , daß die ursprüngliche Einladung des englischen
Nais zur Bekämpfung der Hungersnot ( „ Figut the Famine

louncii " ) zu seiner Konferenz nach London , vom 22 . ' Sep -
temder datiert und mit dem englischen Voststempel vom
3. Oktober versehen , mir hier erst am 31 . Oktober ( ! ) zu -
gegangen iü . Der noch m meinem Besch befindliche Umschlag
dieses Briefes war an der rechten Seite aufgeschnitten und
mit deutschem Briestnarkenpapier von neuem zugeklebt — ein

Beweis , daß der deutlich an mich adressierte Brief in D e u t s ch .
! ond von unbefugter Seite geöffnet chorden war . Der

ungcschickie Schnitt deutet auf einen Laien , der den Brief
wahrscheinlich längere Zeit bei ' sich behalten hat, , ehe er ihn in
meine Wohnung beförderte .

In der Zwischenzeil war ein zweiter Brief des Einberufers
der Konferenz an mich abgegangen , worin die Einladung
wiederholt und mir nabegelegt wurde , doch, wenn ich es irgend
möglich machen Linne , zur Konserenz zu kommen oder min -
destens uin Referat und sonstiges beweiskräftiges Material
über die zur Ver . handlung stehenden Fragen zu übersenden .
sitach Rücksprache mit hiesigen zuständigen Persönlichkeiten ettt -

Möst ich wich für daS erste re und teilte dies den Einberufern
isi ' einem kurzen Telegramm mit . dem ich ein längeres Schrei -
ben folgen ließ . Nicht nur der Brief , sondern auch das Tele -

iwamm erreichten jedoch die Einberufer erst nach dem vom bri -

tiichen • Auswärtigen Amt für die Ausstellung der Einreise -
erlaubnis feftgefetzten Endtermin . In Rotterdam , wohin ich
mich am 3. November begeben hatte , erhielt ich vom dortigen
britischen Generalkonsul . ' der , wie auch die Herren der hiesigen
britischen Mission in entgegenkommender Weise selbst nach
London wegen des Passes telegraphiert hatten , am 6. Novem -

der . dem Schlusttag - der Konferenz , die Mitteilung . eS fei . da
dK Termin verpaßt sei, nichts mehr zu machen . Das gleiche
hatte , mir auch das Einberufungskomitee vorher schon tele -
graphiert .

�Verschleppung durch unbefugte Neugierige . Verschleppung
durcl ) die Verlangsamung des freilich arg Überlasteten Tele -
M« Vhcndiem ' t ? s und Verschleppung offenbar auch durch ein
Stuck Bureaukratie , dos sind die Mächte , die mich diesmal nicht
weiter als Holland kommen ließen . In Holland selbst aber
dielten mich dann die Einstellung des Personenverkehrs auf
den deutschen Eisenbahnen und hie darauf erfolgte Einstellung
des Grenzverkehrs der holländischen Eisenbahnen nabezu zwei
Wochen zurück .

Ich habe diesen imfreiwilligen , aber Dank der großen
Liebenswürdigkeit holländischer Gesinnungsgenossen nichts wo
niger als unangenehmen Zwangsaufenthalt unter anderem
dazu benutzt , mich einigermaßen über die StÜmmung im
holländischen Volke gegenüber Deutschland zu unter -
richten und . soweit mir dies möglich war , das dortige Ver -
ständnis für die Lage der Republik zu fördern .

Was das erster ? , die Stimmung des großen Publikums
tn Holland gegenüber Deutschland anbetrifft , so habe ich aus
Unterhaltungen mit vorurteilslos urteilenden LandeSange -
hörigen den Eindruck gewonnen , daß zwar ein gewisser Um -
' ' chwung mit Bezug auf Deutschland sich vollzogen hat oder
" edensalls vor sich geht , daß man aber bei uns gut tun wird .
keine weitgehenden Folgerungen hinsichtlich der internationalen
Politik Hollands daraus zu ziehen . Es kann nicht genug davor

gewarnt werden , sich einzubilden , daß Holland i�i Fragen der
auswärtigen Politik nun eine spezifisch deutschfreundliche Hal¬
tung bcöbachten werde . Das holländische Volk , so wurde mir

erklart , hält am Gedanken der strengen Neutralität seines
Landes in der internationalen Politik fest , und keine der in

absehbarer Zeit möglichen Veränderungen im Regierungs -

kpbinett wird eine auswärtige Politik zur Folge Fxifcen , die

davon wesentlich abweicht . Der Umschnrnr . g in der öffentlichen

Meinung würde sich am besten dahin kennzeichnen lassen , daß
die Während des Krieges überwiegend Deutschland

abgeneigte Stimmung der Bevölkerung einer wirk -

lichen Neutralität der Geister gewichen ist . Wer

in Holland demokratisch empfand mochte , solang ? Deutschland

kaiserlich war . vom Sieg der deutschen Wasten sicherlich nichts

willen . Im Hinblick auf das was Belgien geschehen war . furch -
tet ? man den Sieg vielmehr . Der deutschen Republik

geoeniöer ist . auch abgesehen von ihrer derzeitigen Zwangs -
läge , zu solcher ' Furcht kein Anlaß gegeben . Aber liebt man
sie deswegen schon ?

Ostpreußen an üie Reichsregierung .
Die „Tilsiter Zeitung " meldet : Mit den Lette » ist ein

2�stündiger Waffenstillstand abgeschlossen worden .

Die Litauer haben die Eisenbahnstrccke freigegeben .
Französische Offiziere von de » interalliierte » Baltikumko « .

Mission begaben sich aus das Gefechtsfeld , um von den Litau -

er » unter Einsetzung des eigenen Lebens die E i n st e l l u u g
der Ftlndsellgkeitcn zu verlangen . Tauroggca ist von den
Litauern geräumt worden .

Die Verwaltung der Provinz Ostpreußen hat an de «

Reichspräsidenten , den Reichskanzler und de » Reichswehr -
minister Telegramme gerichtet� , in denen um Schutz gegen
die aus dem Baltikum zurückflutenden Truppen
gebeten wird .

_

deutschlanö im völkerbunü .
Der Pariser Korrespondent der „ New Aork Gun " meldet , in

englischen Kreisen mache sich eine Bewegung geltend , Deutschland

aufzufordern , unverzüglich dem BSltcrbund beizutreten , und zwar
als Antwort auf den Beschluß des amerikanischen Senat » , de »

Friedensvertrag nicht zu ratifizieren . Lord Robert Cetil - habe

auf Befrage « erklärt , er fei jederzeit dafür eingetreten , baß Deutlch -

lond sobald wie möglich de « Bölkerbund beitritt . Churchill mahnt

in eine « Artikel , Deutschlaad nicht in Verzweiflung zu treibe »,

Ein Erlebnis . daS ich eines TageS auf einer Eisenbahn -

fahrt hatte , scheint mir die Antwort auf diese Frage zu geben .
Neben mir saß ein junger Holländer , der sich in ein Buch ver «

tiefte und nur von Zeil zu Zeit mit einer gegenübersitzenden
Dame einige BsmerLmgen austauschte . Plötzlich hielt er im

Lesen inne , strich eine Stelle in dem Buch mit einem Bleistift
an und überreichte das aufgeichlagene Buch erst der Dame

und dann , nach kurzem Ueberlegen , auch mir . Es war ein

deutsches Buch und die angestrichene Stelle gab die Phantasien
eines annezionslüsternen Deutschen darüber wieder , was

Deutschland alles haben „ müsse ", um . wie das Schlagwort
der Deutschnationalen seinerzeit ging , „nicht zu ersticken " .

Unter anberem wurden da auch die zum Teil� holländischen
Sundainseln für Deutschland reklamiert . „ Ja , ja, " sagte ich.
als ich das Buch zurückgab , „ diese guten Leute glaubten alles

mögliche haben zu müssen und wußten nicht , wie gut sie es

tatsächlich hatten . " „ Und jetzt tun sie mir doch leid . " ertönte

es darauf von dem Holländer . Eine anerkennende Bemerkung
meinerseits beendete das kurze Gespräch .

Mitleid mit Deutschland wird man viel in

Holland antreffen , aber von Mitleid bis wirklicher Zu -

neigung ist noch ein recht weiter Weg . Man hat
unter Umständen auch Mitleid mit Leuten , denen man im

übrigen eher aus dem Wege geht .
Umgekehrt darf man aus der Kritik , die . hollandischerselts

an bestimmten Einzelheiten der Friedensbedingungen und son -

stigen Maßnahmen der Wiierten geübt wird , noch nicht auf

eine allgemeine politische Gegnersaaft gegen diese schließen .
Für die politische Stellungnahme sind viel schwerer wiegende
Gesichtspunkte und für die politischen Sympathien viel tiefer
in der Volksseele verankerte Ueberlieferungen maßgebend . So

leö ? n im holländischen Volk noch starke ftanzösijche , auf die

französische Revolution zurückgehende Sympathien , da es dieser
die Beseitigung vieler Mißstände verdankt .

Die Verkündiing der deutschen Republik wurde von den

demokratischen Elementen Sollands und speziell der hollän -
diichen Sozialdemokratie mit großer Freude begrüßt , man

knüpfte an sie die besten Erwartungen . Aber heute fühlt man

sich in diesen Erwartungen enttäuscht , sieht noch zuviel des

alten kaiserlichen Teutschland bei uns am Werk . Es würde zu
weit führen , die Einzelheiten aufzuzählen , auf die für dies ? An -

stcht verwiesen wird : zusammen msiend würde man sie dahin

kennzeichnen können , daß an einer Reihe von Maßnahmen und

Erklärungen der berufenen Vertreter der Republik die volle

Eindeutigkeit vermißt wird . Aus der neuesten Zeit haben di ?

Verbote von Zeitungen sehr unangenehm berührt ,

zumal sie mit Kundgebungen von führenden Vertretern der

Reichswehr — Reinhardt ! — und anderen öffentlichen

Instituten - zickammenfielen . die in der Republik nach Anüchl

d « Holländer nicht ruhig hingenommen werden sollten . Bis�
weit in bürgerlich ? Krei ' e hinein ist mm von der heraus - �

fordernden Sprache , welche die Führer und die Or -

gane der Reaktion in Teutschland zu führen für zeit -
gemäß erachten , sehr unangenehm berührt . Selbst
die großen bürgerlichen Organe haben sich über die anmaßend ?

Sprache , die Herr Helsseräch im Untersuchungsausschuß
der Nationalpersammlung anschlagen durste , sehr abfällig ge -
äußert . Aus ihren Bemerkungen hierüber wie Wer die damit

in Vörbindmig stehenden Agitationen geht ganz unmitz -
verständlich hervor , daß ei » Sieg der nationalistischen
Tendenzen in Deutschland diesem jede Hoffnung auf dir Er -

wrrbuag der Sympathien des niederländischen Volkes raube «

würde . . . ' " -

Weün ich einem Teil der erwähnten Urteile die Be -

rechngung nicht versagen kann , so habe ich es doch für meine

Pflicht gehalten , in Holland nicht als Kritiker , sondern als

Anwalt der Republik aufzutreten und nach meinen Kräften
dafür zu sorgen , daß man über dem ihr noch Fehlenden nicht
die realen Fortschritte verkennt , die in der Republik gemacht
worden sind , und die großen Schwierigkeiten sich vergegen¬

wärtigt , mit denen sie bei ihrem Reformwerk auf Wirtschaft -
lichem und politischem Gebiet zu kämpfen hat . In dieser Ab¬

sicht nahm ich mit Freuden die Einladung unserer hollän -
dischen Parteigenossen an , in einer öffentlichen Der -

s a m m l u n g in Amsterdam einen Vortrag über die Lage der

deutschen Republik zu Italien . Er hat dort am 11 . November

stattgefunden . Neben unserm holländischen . Parteiorgan
. . . Het Volk " hat auch die andere holländische Presse recht aus¬

führliche Berichte gebracht . Ohne irgend etwas zu ver¬

tuschen , habe ich mich bemüht , denjenigen gegenüber , die auf
Grund von Tagesvorgängen absprechende Urteile über die

Republik fällen , darzulegen , was die - Republik im Angesicht
der furchtbaren Lage , in der Deutschland sich befand , über -

Haupt tun konnte , sollte das deutsche Wirtschaftsleben nicht
in völlige Zerrüttung geraten , und daß an der . Hand dieses
zunächst Möglichen . gemessen doch ig dem Siiiech Jahre . in

Deutschland Reformärbeit von größerer Tragweite teils ver¬

wirklicht und teils in die Hand genontmen worden ist . als
dies von früheren Revolutionen behauptet werden kann .

Selbst die große französische Revolution brauchte Jahre , bis
das in der berühmten Nacht des 4. August von 1789 grund¬
sätzlich Verkündete durchweg gesetzlich sichergestellt war . Im
weiteren zeigte ich. in wie hohem Grade die Möglichkeit der

Republik das in Angriff genommene Reformwerk erfolgreich
zu Ende zu führen , abhängt auf der einen Seite vom Maß -
halten der Alliierten in der Auslegung und Anwendung der

Deutschland auferlegten FriedenAbedingungen und auf der

andern von der Geschlossenheit det deutschen
Arbeiter und ihrer Einsicht in die Lebensbedingungen
der Volkswirtschaft des modernen Industriestaats und in di ?

Notwendigkeit systematisch organischen Vorgehens beim
Sozialisieren .

Außer von kommunistischer Seite ' wurden Einwände

gegen meine Ausführungen nicht erhoben , und auch ersterec
meist in Avischenrufen . Sie unterschieden sich in nichts von

dem, was uns hier von dieser Seite vorgehalten zu werden

pflegt , und können daher an dieser Stelle übergangen wer¬
den . Die große Mehrheit der Versammelten gab sich durch
die Aufnahme meiner Darlegungen als Sozialdemokraten zu
erkennen .

Natürlich bedeutet die Zustimmung zu bestimmten Aus -

führnngen eines Redners noch nicht die vorbehaltlose Zustim¬
mung zur Politik der Partei , die er vertritt . DiS Gesamt¬

ergebnis meiner persönlichen Unterhaltungen mit holländischen
Sozialisten kann ich dahin zusammenfassen , daß sie fast aus

nahmSlos mancherlei an der Politik der Mehrheitspartei aus¬

zusetzen hoben , aber ebenso ausnahmslos die feindselige Hol -

tung der Unabhängigen der in so schwieriger Lage befindlichen
Republik gegenüber bedauern . Keine Stelle in meiner Rede

fand lebhaftere Zustimmung , als die , wo ich meine Trennung
von den mir persönlich so nahestehenden Unabhängigen Haase ,
Dittmvnn , Cohn ustv . mit den Worten begründete : ich sei
nickt gegen fünfzig Jahre in der sozialistischen Bewegung tattg .
um nun . wo die RevWlik da ist und am sozialistischen Aufbau
gearbeitet werden muß , abseits mich zu stellen und nur herab -
setzende Kritik zu üben . Bei angesehenen Vertretern der hollän¬
dischen Sozialdemokratie besteht der lebhafte Wunsch , die deut¬
schen Genossen für gemeinsam : schöpferische Arbeit vereint zu
sehen .

Es ist zu bedanem . daß unsere Press ? sion den Aeuße -
rungen unserer auswärtigen Bruderorgane Wer die Vorgänge
in Deutschland so selten Kenntnis nimmt . Man zittert sie fast
nur . wo sie daS sagen , was man gerne hört . Aber viel wich¬
tiger ist�eS , sie dann zu vernehmen , wenn sie das sagen , was
wir nicht gerne Hörern Nicht daß si ? dann immer gerade . Recht
haben werden . Als Außenstehend ? sind sie der Möglichkeit
unterworfen , die treibenden Ursachen und Zwecke bestimmte ?
Maßnahmen mißzuversteben . Selbst in solchen Fällen bleibt

jedoch ihre Stimme von Wert , sei es auch nur als Anlaß zur

genaueren ' Begründung des Geschehenen . Wir waren bisher
viel zu sehr formal im Internationalismus , alles drängt da -

hin , daß wir ihn in fthr viel höherem Grad ? real vrakttzieren .



GberbürgermeDer Schelüemann .
Das Verträum der Bavölkerung seiner Äaterstadt bc -

ruft inneren Genntsen Pbiltpp Scheidemcn ! ihre Spitze .
i ' sus Kassel wird uns gedrahtet :

T- cw Tlz ? >trvrrirdnet «naulsschlltz zur V ' uig der Neu -

wähl dck OberbürgermeitlerS iha : unsere � den Genossen
Scheidemanr , ali ftauDiboien borgefchIOBen . Jr : - t sich d e -

re « tt vor mehreren Äschen deren . • ' ' daZ ihm an¬

gebotene Amt anzunehmen . Seine Wahl in Mer , da u niere

Partei die Mehrheit in der Stadtvertretung i - N. u : n « autzer -
gewöhnlich stark besuchte Parteiversammlung hat . �s-se Mitiei »

lang mit großer Freude rrufgenommen .

Genosse Scheidemann ritt in der Nati ? ua ! . ersamm -
luug den Wahlfrei ? ' Kassel . Er wird das Mandat rs Wunsch
der Kasseler Porteigenossen beibehalten . Bis zu seiner
Wahl in den Parteivorstand war er Stadtverordneter in

Kassel , mutzte dieses Slrnt aber infolge der llebersiedelung
nach Berlin niederlegen . In parteigenöisischen Kreisen ist
es befannt , wie ungern unser Genosse damals von Kassel

wegging . Ächon I9ll hatte er die Abiichi , nach seiner
. Heimatstadt zuriickznfebrea . Der Ausbruch deS Krie¬

ges fesselte ihn an die Reichslravvtstadt .
Es mag in diesem Zusammeubang erwähnt werden , datz

Genosse Scl ) eidemann nicht nur ein geborener , sondern auch
ein freudiger und treuer Kurhesse ist . Schon vor Iahren ist
eine Sammlung lustiger Jugendgeschichten im Kasseler Dia -
lekt auS seiner Feder erschienen und ein neues Buch dieser
Art befindet sich eben unter der Druckpresse�

Da S�cheidemaui ? dem Parlament erhalten bleibt , brau -
chen wir zu unserer Genugtuung ein Abschiedslied nicht an -
zustimmen . -

_ _ |

die Enthüllung .
Unter Her Ueberschrist „ Hinter den 5lulissen der Glocke "

setzt die Korrespondenz Ii . S. ihre angeblichen „ Enthüllungen "
über den Fall Sklarz fort . Als Gewährsmann wird von ihr
bezeichnet . . der sozialdcniokratischc Redakteur A. Bau -

m c i st c r , der längere Zeit in leitender Stellung in der R e
d a kti o n der „ Glocke " war " . Nach unserer genauen Kennt -

nisnohme der Ding ? ist diese Bezeichnung irreführend .
Baumeister mar niemals Redakteur der „ Glocke " , sondern er
nxir der kaufmännische Geschäftsführer deS Verlages
für Soziaüvissznschaft .

Die Angaben Baumeisters bebreffen die autzer dem Ver -

lag für Sozialwisseuschaft , für den Parous Zuschüsse in Höhe
von 1' 400 090 Mark gegeben haben soll , kaufmännische Ge -

schäfte vpn Parvus und Sklarz , die wir hier schon zum Teil

erwähnt haben , wie die Kohlenlieferung nach Dänemark , den

russischen Kalender und die Wach - und Schlietzgesellschast .
Auch die Geschenke von Sklarz an Emil Eichhorn werden er -
wähnt und ein Dankschreiben des letzteren wird im Wortlaut

abgedruckt . Neu erwähnt wird ein Geschäft von Sklarz mit
ausransstcketen Heeresautomobilen .

Die verwickelten Privatgeschäfte der Herren Sklarz und
Parvus entziehen sich unserer Beurteilung . WaS an den Be -
hauptungen Baumeisters wahr ist , wird sich in der g e r i ch t -
lichen Verhandlung der ganzen Angelegenl�eit her -
ausstellen . Der für uns wesentliche und springende Punkt ,
nämlich die zuerst aufgestellte Behaupwng , daß führende
Parteigenossen der sozialdemokratischen Mehrheite -
Partei durch die Angelegenheit kompromittiert seien , daß ste
in irgendeiner anfechtbaren oder mißbräuchlichen Weise un -
reelle Geschäfte gefördert hätten , wird auch in diesen neuen

„ Enthüllungen " in keiner Weise belegt . Ein abge -
druckteS Schriftstück von Otto Wels , der . als Volkskommissar
für den . öffentlichen Sicherheitsdienst am 12 . November 1918
Me von Sklarz gegründete Wach - und Schlietzgescllschaft kon -
zessioniert hat , ist absolut einwandfrei und es wird

n' rgeud ! behanplet , daß Wel § dafür trgendöiüö Gegenleistung
empfangen habe . -

Im übrigen halten wir mit Rücksicht auf das bevor -
stehende GerichiSv Erfahren zurzeit jede ausführliche
Erörterung der Angelegenheit für überflüssig . Tie
Korrespondenz U. 8 . behauptet , es habe sich ein parlamen -
tarischer Ausschuß Zur Untersuchung des Falles Sklarz ge -
bildet , dem u. a. Chefredakteur Nuschke , Georg TaviMobn usw .
angehören . Uns ist davon nicht ? bekannt . Jedenfalls werden
die angegriffenen Parteigenossen eine Erledigung der gegen
ste erhobenen Beschuldigungen auf dem Wege deS o r d c n t -

lichenGerichtsverfahrens bzw . vor einem Gerichts -
Hof. der die Befugnisse eines ordentlichen Ge -
r i ch t s be s i tz t , mit allen Mitteln anstreben .

Fälschungen als „ Material " .
Dem Sieduktcur eines Berliner MittagMattes gegenüber hat

Genosse Scheide man » sich ausführlich über die erhobenen Kor .
r ubtio n Jteichi ! Ibign ngen geäußert . Aus seinen Ausführungen
helfen ivir hervor , daß die Konferenz , die auf Veranlassung David -
sohns am 7. September das Material geprüft hat , sich einstimmig
auf den Standpunkt stellte , daß sie es bebaute , sich stundenlang
mit einem , solchen „ Dreck " befaßt haben zu müssen . Scheidemann
bespricht drei Schreiben , HI« in dem Material angeführt sind und
stellt fest , daß diese drei Schreiben „ durchaus einwandfreie
Handlungen der Minister darstellen , die noch jetzt der Möglichkeit
einer Kontrolle unterliegen und jede , auch dt « peinlichste
Prüfung vertragen " . Ueder das übrige Material sagt Scheide .
mann :

D- e angeführten drei Schreiben stich aber daS einzige
Echte an dem ganzen Material . Alle » andere ist zum Teil er .
löge «, zum Teil verfälscht , und « • ist nicht einmal geschickt ge .
logen und geschickt gefälscht worden . Was soll mau zu Brharp -
tungen sagen , wie denen , daß Herr Sklarz mir aus den Namen
eines Herrn Philipp gefälschte Pässe nach dem Auslande besorgt
habe , oder das ; ich eine Belohnung auf die Ermordung Karl Lieb -
knccht » ausgesetzt hätte . Solche LächenltzKkeften f . chicn sich von
selbst . ES sind aber in dem Material auch Briefe van mir cnt -
halten , die von A bis Z gefälscht sind , Briefe , d' e ' ch nie ge -
ichrieben habe und auf denen meine Unterschrift in s » plnmpcr
Weise nachgemacht wvrdrn ist , daft die stsälschumz für jede « fosoit
erkennbar ist . Es ist also begreiflich , daß die Konferenz vom
7. September keine Veranlassung g- chrlt hat . sich mit dem Ma¬
terial zu beschäftigen .

ES liegt also bereits jetzt der Beweis dar , daß in der Sache

gegen unsere Parteigenossen mit dem Mittel der Fäl «
s ch u n g gearbeitet worden ift > Das wirft ein weiteres bezeich -
nendes Licht auf die ?« „ Enthüllung " , die - mix einer Millionenunter .

schlagung dez HauptklägerS begönne » hat .

von öen Spaltpilzen .
Die Zentrale der „ Kommunistischen Partei " ant -

wortet in einem Ausruf „ An unsere Parteigenossen ' aus Aus¬

lassungen des Hamburger KommumstenblattcS . da » sich be -
banntlich gegen die Zentrale der Kommuniftifchen Partei - gerichtet
hatte . An dem Aufruf heißt eS :

Sie tdie Partei ) hatte darüber zu «jsscheidmi , ctb unsere
Partei überhaupt «ine Partei , ob sie eine lonirrmtriftifche ins¬
besondere bleiben wollte , oder ob sie sich auflösen sollte in ein
Sammelsurium syndikalistischer Ortsgruppen ,
die planlos , ohne Einheit , ohne Geschlossenheit , jede um ihren
Kirchwvm herum die „ ökonomische Revolution " macht . . . . Ob
Syndikalismus oder Kommunismus , haZ war die
lkraac . Die Partei hat ihr Urteil gesprochen , die Hamburger
Syndikalisten mögen ihre Schrullen für sich . treiben . In der
Partei baden st « nicht ? zu suchen .

Da ? ist deutlich genug ! In dem Bericht der . . Kommunistischen
Istätekorrefpondenz " wird gesagt , den Führern sei schon seit der

Frankfurter Konferenz klar gewesen , daß der unüberbrückbare

Gegensatz in den taktischen Fragen ein Ausfluß der Unüber -

Sarbusse und Sie hollänüische gute Sitte .
Von einem Flamen wird uns geschrieben :

Wie in Deutschland , so wurde auch in Holland BarbusseS un -

sterbliches Werl sofort , nachdem eS in Frankreich erschienen war . in

Uebersetzung herausgegeben . Die Zeitungen bracknen groß « Lobes -
artikel und Auszüge auS „ Da ? Feuer " , und in allen Kaffeekränzchen .
Gefellstbasten und KlubS , ja , selbst in den Kreisen der Händler
und Makler wurde über diesen Franzosen und sein Wert ige -

sprochen . Der Verleger machte außerordentlich gute Geschäft « und

war selbstverständlich bereit , sofort auch jede « andere Werk diese «

sensationellen Schriftstellers an den Mann zu bringen . . . Aber e«

begab fich , daß da » nächste Werk Batbusse « „ Die Hölle " hieß und

etwa « durchaus anderes beschreibt , als was in den Schützengräben

vorgekommen ist , >va « natürlich die angenehmste Lektüre ist süt

Leute , die durch den Krieg „ gemacht " worden find , ober keine

Schützengräben gesehen haben . Barbnsie beschreibt in diesem Werke

die Allmacht de » Fleische « . . . und siehe ! . . . da « Ministerium

für öffentliche Angelegenheiten im Haag laS dieses Wert und fühlte
feine Tugend gefährdet . Bei einem Buchhändler , der gestand » zu
wissen , wa » in dem Buche steht , wurde der ganze Vortal beichlag -
nahmt . . . und gegen den Künstler wurde auf dem Weg « über den

Buchhändler die Versolgung eingeleitet wegen Gefährdung der be -
kannten und berühmten , weit über die Grenzen Holland « binou »

gepriesenen bolländiichen guten Sitten , die von der gleichen Güte

sind wie die Oualrtät seiner Kwatta - Schokolade , seine « Schiedomer
Genever « und seines Haarlemet Oels .

Aber die Justiz holte fich eine Blamage . Der Staatsanwalt

mußte in der öffentlichen Sitzung selbst zugestehen , daß seine moral -

retterische Geste ihn und die Justiz ein wenkg lächerlich gemocht habe .
Er sand einen recht schmackhaften Ausdruck : „ Die Justiz bat tn
dieser Sache nicht immer Lob geerntet l " . . . Ra , da « ist ibm
wobl zu glauben . Der mit einer so gebrechlichen Tugend auS »

gerüstete SraatSawolt Herr Del Eampo war der einzig « von seiner

Sippe in ganz Holland gewesen , der es gewagt hatie , Barbusse zu
verfolgen . Kein einziger seiner Kollegen Hai seine moralichützende
und tugendhüterische Geste nachgemacht , obwohl er ständig daraus

gewartet und seine ganze Hoffnung darauf gesetzt hatte .
Und nun sollte der Prozeß dennoch durchgesetzt werden . . . Und

der ehrsame Herr Staatsanwalt mußte gegen Batbuffe vom Leder

ziehen ! Er stand mit dem ganze » Gericht vor einem sehr pem »

lichen Gericht , aber ryit dem Mute , der allen tugendhaften

Menschen eigen ist. suckle er eine gute Miene zu dem sehr bösen

Spiele zu machen , und fing an zu beteuern , wie ungeheuer

gefährlich die Hölle — nämlich die von Barbuffe — für

die holländische Jugend sei . Zwar wagte er nicht anzunehmen .

daß sich Borbusle absichtlich mit dem Schreiben von Pornographien

belustigte , über frotzdem . . . einige ' Seilen des Werte « seien so

realistisch geschrieben , daß eS . . . wenigsten « für da « tugendhasl »

Holland . . . zu kraß fei oder zum mindesten als zu kraß er¬

scheinen könnte . . . . Und dann kam da « Schrecklichste ! . . . Barbusse
habe zu sehr gegeben , wo « in ibm steckte . . . . Herr Del Eampo

glaubte damit was ganz Entieyllche « zu sagen , etwas , da « gleich
einer Handgranate wirken und Barbuffe und alle seine Bücher .
auch , seine künftigen , vernichien würde . . . . Als ob «in Schrift -
steller , ein Künstler — wie e « vielleicht ein Staatsanwalt ferrig
bringt , zuerst feine Menschlichkeit ablegen müßte , bevor er daran

geht , ein Werk zu ichreiben , daß er ein Lügner werden und geben
müßte , wa » nicht in ihm ist . Wenn Herr Del Campo ein wenig
nachgedacht hätte , hätte er auch gegen einen gewissen Mose « vor -

gehen müssen , der ein skandalöses Buch . „ Ginesis " geuonnt , ge¬
schrieben hat . da « genau dasselbe Tdema wie Barbusse « , Hölle " bebandelt ,
den Fluch gegen die Allmacht deS FleticheS . die der Verfasser be -

kämpft mit ratender Verzweiflung und grenzenloser Hoffnung « -

lofigkeit . . . Justiz und Kunst ! . . . Mit anderen Worten : ha « Leben

und der Tod . Denn Kunst »st Leben von heule . . . manchmal auch

Leben der Zukunft , und Justiz ist in unserer Gesellschaft noch immer

die Motalrrät von gcstetn . . . die Moralität von Leuten , die aus
den Friedhöfen liegen . . . Dorum spielt , wie Herr Del Eampo he -

zeugen kann , die Justiz nicht immer die schönere Röll «.

Die LolkSh- chschulsrag «. Ueber die Volkshochschule ist noch -
gerade genug und übergenug geredet und geschrteben worden . Vir
gehen jetzt daran , sie praktisch zu gestalten und dadurch Erfahrungen
für ihren lüiFrigen Ausbau zu sammeln . Da darf und soll un «
eine kleine Schrift al « Fühmin dienen , die soeben im . BotwärtS " -
Berlage ericheint : „ Die volk « hoch schul « rm neuen
D « u t s ch l a n d " von Dr . M o x A p e l. ( 38 ®. Preis 1. 60 M. )
Sie unterscheidet sich insofern grund ' ätzlnd von den meisten
Schriften zur vollshochlchulftage , al « sie sich im wesenrliilen aus
dre Praxi » beschränkt und hier wertvolle «, sofort zu verwerten -
de « Material bietet . Ihr verfasier steht seit lv Jahren al » Dozeni
in der volkshochschulbrwegung und hat sieben Jahr « lang die

„ Freie Hochschule Berlin " geleitet , er kann alio wirklich au «
prakrischet Erfahrung heraus , nicht nur auf Grund allgemeiner Er¬

wägungen sprechen . Jeder , für den die volkthochsaule mehr ist
plS ein utopistricheS Ideal , sollte d,e bier gegebenen Ratschläge für
die Lebraebiete ( Abschn . S) . die Lehrmethode ( Ad-
schnitt 4) dir Zusammensetzung de « Lehrkörper « und die

Organisation zu verwerten suchen . Auch da « ausführliche

Verzeichnis erprobter BorlelungStbemen wird sicherlich
allen praktisch in der Bewegung Tätigen außerordentlich willkommen
sein . L.

« ndrtaS Lahk , wollte au , Totensonntag auS seinen Werken ,
die zu den stärksten Protesten gegen die KriegSbatbarei gehörten ,
vortragen . Diese Veranstaltung wurde letder mit Rücksicht aus
den Tag verboten . Latzko brachte dann da « Donntags - Progromm
am Montag in einer Versammlung der Berliner Ortsgruppe der

Deutschen F r i e d e n S ge s e l l scka ft im Eafö Austria zum
Vortrag . Tie Versammlung nahm Gelegenheit , gegen das er -

gangene Verbot ihre Entrüstung auszusprechen . Ein einstimmig
gebilligter Protest wendet sich gegen die Auffassung , daß die

Veranstaltung der Stimmung de « Tage « nicht gerecht geworden
wäre . Gr sagt : „ Die von Herrn Latzko vorgetragenen Dichtungen

' h r u ck h a r ? e - k der m<rrr rstisckftn und shnd' ckakrstäschen Arrschau »
ungerr war . Die Abstimmung ergab , wie seinerzeit gemeldet , tne.
Annahme der Leitsätze der Zentrale mir 3l gegen 18 Stimmen .

Während diese Leitsätze sich mit den Syndikalisten aus¬
einandersetzten , brachte die Stellung zum Parlamentaris «
in u s eine schroffe Ablehnung gegenüber den Unabhängigen .
Schließlich wurden Leitsätze über die GewerkschaftSftagen be -
schlössen , m denen die syndikalistische Karnpfmechode der Sabo -
tage und das Mittel der passiven Resistenz abgelehnt
wurde .

Da Disziplinhalten nicht gerade «im « Eigenschaft der Kam -
mn nisten ist , so ist kaum alzzunebmien , daß sich die Hamburger Nütz -
hmz mit diesem Beschluß ihrer Zentrale abfinden wird . Vielmehr
wird sie weiterhin ihr « eigene Politik machen — soweit man bei
diesen syndikalistischen Methoden überhaupt noch von PotrÄZ
sprechen kann — und hiermit ist Aussicht vorhanden , daß wir noch
«ine ganze Reihe werterer Spaltunaen als Folge der inneren Halt -
und Progvammlosigkeit der Kommunisten zu verzeichnen haben
werden . Den mit der K. P. D. stark liebäugelnden Unabhängigen
dürfte die ihnen erteilt : Abfuhr äußerst unangenehm soin .

Der unpolitische &mübunü .
Man schreibt uns aus AbtShagen im Kreise Grimmen :
Der „ Pommersche Landbund " ist bekanntlich nnpoli »

tischt So wenigsten « verkündenS die Agrarier landauf , landab . Der
Landbund vertritt lediglich . die Interessen der landwirtschaftlichen
Bevölkerung , der Arbeitgeber , der Anberinehmer . Er hat nur
wirtschaftliche Ziele . Parteipolitisch ist er nicht . So steht es
in allen Zeitungen , in Flugblättern . So ist es überall zu lesen und

zu hören . Aber auf dem flachen Lands selbst , in den Dörfern , da
hört man es gelegentlich anders , wenn die Herren glauben untev
sich zu sein .

Dar da jüngst in AhtShage « im Kreise Grimmen sins

Versammlung der Arbeitnehmer des Pommerschcn Landbundes ,
die allerdings , wie wir hören , außerordentlich schwach besucht
gewesen sein soll . Im ganzen : drei Mann ! Und : der reine Zufall
natürlich , auch ein konservativer Parteisekretär war
bei dieser Versammlung anwesend und trat als Hauptredner auf .
Er hielt — das war der Hauptinhalt und auch wohl der Zweck der

ganzen Versammlung — vor den drei Arbeitern eine lange Rede ,

natürl ' ch gegen die Sozialdemokratie und zum höheren
Ruhm der alten ehrlichen Agrarier . So sieht der Land -
bund in Wahrheit aus ! Er ist eben weiter nicht «, als ein
Kampfmittel für die Agrarier und ihm bedrohte Herr -
schaft . So wird er auch von den Landarbeitern fast ausnahmslos
eingeschätzt — der unpolitische Pommersche Landbund , die Filiale
der sogenannten Tcutschncttionalen , d. h. konservativ - agrarrschen
Partei ! ,

�örsings �bfchieüsgesuch .
Entgegen der kürzlich verbreitete » Mitteilung , nach welcher der

Reich », und Staatskommissar für LbersÄesien Hörsing fern Ab -

schiedSgesuch nicht eingereicht habe , erfährt die „ Deutsche Allgemeine

Zeitung " von maßgebender Stelle , daß Hörsing bei den Reichs - und

Staatsbehörden nun doch seinen Abschied eingereicht habe .

§ür unsere Gefangenen .
( Trahtbericht unseres ThornerKorrespondenten . )

Tie Thorncr sozialistischen in freien Gewerkschaften
organisierten Arbeiter mahne « i « einer zahlreich besuchten Bcr .

sammlunz eine Entschließung a « , nach der sie sich verpflichte ».
mit alle » ihnen zu Gebote stehenden Kräften a « Wiederaus »
bau Frankreichs behilflich zu sein , sie verlange « aber v « t

der französischen Regierung die sofvrtige H e i m b e -

fördrrung der deutsche » Kriegsgefangenen .
•

Nach einer Mitteilung des Kardrnal - Staatssekre -

t ä r S an die Münchener päpstlich « Nuntiatur hat sich der H e i l i g e

sind ein ergreifender und darum gerade würdiger Nachruf auf die

Gefallenen aller Völker , weil sie die rhnen einzig wahrhaftige , aller -

dingS auch schmerzliche Erinerung widmet , daß sie die Opser eines

ruchlosen Gcwaltsystems geworden sind und weil aui dieser Er¬
kenntnis ihrer zwecklosen Hinopferung der Entschluß �erblühen mutz ,
Menschheit und Welt vor jeder Wiederholung eine » ähnlichen Blut -

rausckcS zu bewahren . Tie Auslösung diese » Beschlusses wäre ein

dem Ernst des Totensonntags durchaus angemessener und würdiger
Ausklang . " Wir teilen diese Auffassung und halten das Verbot

für einen bedauerlichen Mißgriff .

Terzettgefang . Die modern « Dtfftrenzierung auf allen künst¬
lerischen Gebieten bringt eS mit sich, daß sowohl d! « Komponisten
wie die Sängerinnen dem Terzetigesang lebendigeres Interesse zu¬
wenden als ehedem . Kurz hintereinander sind nun zwei Frauen »
trios vor die Oeffentlichkeit getreten , die entweder schon ehp ge -
wisseS Renommee heben oder doch rasch erwerben werden . Zu -
nächst sei der Abend deS „ Berliner Vokal - TerzettS "
( Else Knüttel , Käte Aulich . Elisabeth Böhm im Saale der Sing »
Akademie registriert . Zum Vortrag kamen kirchliche Geläna « von
Caldara . Hasse , Jomelli . dann s - c » pell »- Lieder mehrer jung auf »
strebender Komponisten , heiter « Sachen von Mozart , Honön . Weber
und schließlich Pol ? »lieder in der Bearbeitung von Othegraven .
Hierbei kam ein hübscher , auch dem neckischen Ton völlig entsprechen -
der Einklang zustande . .

Bedeutender , höher glaube ich da » Eb - l - Terzett sMrnna
Ebel - Wilde . Maria Wendel . Martha Gelzenln - chter ) bewerten zu
müssen , da « im Bechstern - Saal um die Gunst der Berliner warb

und neit glänzendem Gelingen Beistrllisalven erlang - Da ist denn

doch ein wundervoller , reiner lyrischer Klang , eine Bregsamkeit der

Stimme , ein prachtvoll : » Zusammengehen , ein Bortrag , der Eni -

zücken auslöst . Einige BrahmSscbe Gesänge für Frauenstimmen mit

Begleitung von zwei Hörnern ( Paul Rembt . Anton StengO und
Harfe ( Frl . A. Hopf - Geidel von der StaatSopcr ) leiteten den Abend

höchst stimmungsvoll ein . Dann folgten Neuheiten von Karl Kämpf .
Arnold Ebel , der auch zumeist den Klavierpart beherrschte . Max

Stange . E. Heymann - Rheinrck und Waldemar Bargiel . Der Ton

stimmiinflSgesättsister Lyrik , dem eine poesievolle und zugleich cka -

rakteristische Unterordnung im Klavier gegeben wurde , ist durchweg

glücklich getroffen . Hinzu gesellt sich eine vollendet « Interpretation
durch die Gängerinnen , waS eben zutraf , so konnte der künstlernche

Erfolg nicht zweifelhaft bleiben . e *■

ZVeatrr . Im Letsingtheater wird dte Srstauftllbruna von » eorg
Kaiser « „ HSIIe — Weg - Erde ' llir die erftt Höltte kezember vor .
bereitet « m i. Dezember gebt Tbaw » Luslipiel . B Y «« " «! « o »

einstudiert mit Tilla Durieux . Ilka Kiüning und Eugen klovier m �. zene .

VerkaufSauvbellung gn, » r Jugendbücher . Der �oß ' Bnliner

Ausjibutz zur Bekömplung der Echundmeratur oeranstallel vom 80 xodot .
dt « 23. Dezember in den Berliner t » e m e> n b « > « u >« n eine

Danderausstellung guter Iuaend . und voNSschrtsten . Di » Bucher werden

am StuSllkllungtorte unier lachgemStzer Beratung verkauft .

Max Klinger ft auf Antrag der Vbiellunn für «rchiteftw - feiten »
der Teckiiistden Hochschule in keriw - Charlotlenbura al » „ dem tudrenden

Meister der Schwester künste - die Würde eine » Shrendoktor . JugenieurS ver .
liehen worden .

Tdrodor Linduer . der Hallenier H-iktoriker , heflen Name durch ei »,
neunbändige WeUgeschicht « tn wettere Kresse getragen wnrd «, ist 7» Jahre
alt geslorbeu .



Ttuhl ftt nachdrücklichster SSctfe dafür verwendet , von Frank -
reich die Heimbeförderung der deutschen Gefan -
gengen bis zum kommenden Weihnachtsfest zu erwirken .

Englanüs ägyptische Sorge .
Am OberhauZ schilderte Lord Curzon die Lage in Aegypten .

Die Bewegung habe wirtschaftliche Grünide und sei Haupt »
sächlich der Verteuerung der Lebenshaltung zuzuschreiben . Aber

diese Agitation werde politisch ausgeschlachtet und die ausländi »
schc « Sozialisten zögen daraus Vorteil ( ?>. Die Regierung habe
alles getan , um berechtigten Ansprüchen der Arbeiter gerecht zu
werden , indem si « ihnen besser « Arbeitsbedingungen zuge .
sichert hätte . Andererseits hätten die Nationalisten immer auf
Unterstützung durch eine Großmacht gehofft , aber Frankreich
fdaS ist siel Red . ) und die Deremigten Etaaien hätten die enghsche
Schutzherrschaft über Aegypten anerkannt und Italien habe
versprochen , sie anzuerkennen : sie sei übrigens Bestandteil
des Frieden » . Vertrages " mit Deutschlands und daher von > allen

seinen Unterzeichnern anerkannt . Lord Milner habe den Auftrag ,
«ine autonome Regierung zu bilden , die Aegypter aber mißachteten
dies « Plane . Von einer Annexion Aegyptens Hab « man wohlweiS -
lich abgesehen , da die bloße Schutzherrschaft den politiscken Forde -

rungen und Fähigkeiten der Aegypter , sich selbst zu regieren , bessere
Aussichten eröffnet habe . Auch unter der geplagten Verfassung
würden die Ratschläge und die Hilfe Großbritanniens immer

»ützlick sein . Bei ihrer Ausarbeitung würden alle Parteien b e .

fragt werden . Der Frieden ? , , vertrag " mit der Türkei werde

nicht zur Lösung der ägyptischen Frag « beitragen ; die politischen
Beziehungen zwischen der Türkei und Aegypten gehörten der Per »

gangenheit an und Aegypten dürfe wicht » mehr von der Türkei

hoffen , welch/ die englische Schutzherrschaft über Aegypten im

Friedens . dertrag " werde anerkennen müssen . Gegegenüber den

letzten Unruhen m Aegypten müßten die ägyptische und die eng -
listbe Regierung dem Gesetze Achtung verschaffen , die Ordnung
sichern und - die Urheber aller Verbrechen bestrafen . Lord Curzon
rief die gemästigten Aegypter auf . Großbritaomien bei der

Erfüllung semer Aufgaben zu unterstützen .
Aber auch die Gemäßigten werden ihr Volk für der Vormund -

schest entwachsen Haltens

Verhandlungen über da ? BetriebSrätcgesetz . Die Abstimmung
über den strittigen Paragraphen d«S BetriebSrätegefetzes ,
die Mittwoch vormittag im Ausschuß für diese ? Gesetz erfolgen
sollte , ist zurückgestellt worden , da die Kompromißverhand »
lungcn zwischen den drei Mehrheitsparteien noch nicht zum Ab -

schluß gelangt sind . Von demokratischer Seite ist ein neuer Kom -

promißantrag dem Ausschuß bisher noch nicht vorgelegt worden .

Dagegen hat in der Beratung NeichSarbeitSm ' inister Schlicke mit «

geteilt , daß er noch vor Weihnachten das angekündigte Gesetz gegen
die wilden Streiks und über die Einführung o b I i g a t o r i »

scher Schiedsgerichte der . Nationalversammlung vorlegen
werde . 1

Industrie unö hanöel .
Börse .

Die Stimmung an der Börse war� zwar fest , doch beaobachtete
die Spekulation mit Rücksicht auf die Verschleppung der Friedens »
Verhandlungen und die Not « Clemenceaus hinsichtlich der Ge -
fangenenfrage größere Zurückhaltung , so daß ein nennenswerte »
Geschäft sich nicht entwickeln konnte . Balutapapiere ver -
kehrten ungefähr aus letztem Stand . Am Montanmarkt waren
Hobenlohe begehrt und fest , während Phönix , Lothringer Hütte ,
Mannetmannröhren - Werke und Oberschles . Eisewbahnbedarf
Aurseinbußen erlitten . Schiffahrtsaktien waren gleich »
falls etwa » schwächer . Elektrowert « dagegen begehrt und
fefl . Ueberwiegend höher gingen sodann Rüstungswerte um .
H e i m t s ch e Banken blieben vernachlässigt . Von heimischen An »
leihen gewannen die dreiprozentigen ReichSanleihen 1 Proz .

GroßGerlw

Tie KriegSbefchSdigre « « « d der Schnee .
Uns wird geichrieben : Wäre dem Ma>i ' strot von Berlin bei der

Wegräumung der gewalligen Schneemassen nicht der Wettergoit zu
H' Ife gekommen , er bäite mit » einem Aufruf an dl « Hausbesitzer
sicher ein klägliches Fiasko erlitten . Ein großer Teil der Hausb « .
sitzer bat zur Säuberung der Bürger st erge au » nicht
einen Finger gerüb «». Nachdem Tauwetter «ingetreten war . wurde
auch noch n » tS stniernommen . Roch am dritten Tage mußt « man
an verschiedenen Stellen auf den Bnrgersteigen bi » zu den Knöcheln
im Schnee waten , der sich inzwiichen in einen ungeheuren » Matich "
verwandeli kalte . Als e » dann gefroren baite , fand man an Stelle
des . MaifcheS " eine böckerige Eisbahn vor . War da »
Paisieren der Bilrgersteige , » einem derartigen Zustande für einen
geiunden Memchen schon iehr schwer , so war es iür die vielen
Krie rSbeinbeschädigien fast unmöglich , jg sogar lebenSgeföhr -
lich geworden . Ich konnte mich als Beinamputierier 14 Tage lang
nicht auk die St , atze wa - en. Wie verbittert iba » da wird , wenn
man Tag für Tag eine iol » « Rücksichtslosigkeit erleben
muß . kann si » wobl jeder vorstellen . Ist ya » der Dank des Vater «
lande » ? . Oder glauben die Herren , daß au » die un « noch er -
baltenen Glieder für ein paar lumpige Mark als Egtschädigung
feil sind ?

Eine Frage lei noch erlaubt : Sieht denn untere Polizei der «
ortige Zusiände nickt und worum schreitet si « nicht dagegen ein ?
Dir Srieg « be ' chädigten fordern , daß h, «x rückI,cht » loS zu -
gegriffen wird .

Zum Schluß nock ein ? Bitte an die Eltern : Prägt den Kindern
" n . oaß sie die Bütgersteige nicht zum Schlitten -
fahren und Schlittschuhlaufen benutzen . Erschwer »
denAriegstnvaliden ibren ohnehin schon schweren
« rrsten , kämpf nicht noch mehr !

_ Für Wien . Ein Ehepg ! » : « ms Pankow erklärt sich in einer
Zuschrfft bereit , pro Woche aus 100 Gramm Brot z- ug- unsten des
notleidenden Wien zu verzichten . Wenn sich in Berlin 100 000
Leute dazu bereit fänden , io wären diese 10 000 Kilogramm schon
eine erhebliche Hilfe zur Linderung der Not . Dazu kämen dann
noch die anderen Siädre Deutschlands . P rat lisch ließe . sich die
Hilfsaktion sehr leicht durchführest , « dem die betreffenden Ab -
schnitte der Brolkarte ,mit einem estisprechenden Vermerk ver -
sehen werden . Wie groß die Not in Deutschösterreich ist , zeijft die
Nachricht , daß sogar in km reinen Ba - ucvnland Oberöfter¬
reich hie Mehlration bis zum Eintreffen ausländischer TranS -
port « gekürzt werden muß .

Tie Gastwirte gegen die neue VeleuchtungScinschrSukung . Die
neue Verordnung des Kohlenverbandes Groß - Bcrlin , wonach zum
Zwecke der �ohleriersparsparung in den Gastwirlschastrn . Cafes ,
Hotelrestauranls usw . AaS und Elektrizität zu Beleucht - ungs -
zwecken nach Ü' A Uhr abend » mchi mehr oenoendet werden dürfen ,
hat in allen Kreisen

'
deS GastwirtSgliwerbeS größte Bestürzung

und Deunruh lgu - ng hervorgerufen . Äls erste Organisation hat sich
der Verdano der Gast - und Schankwirte für Berlin und die Provinz
Brandenburg in seiner einer sehr srarl besuchten Delegierten -
Versammlung am Tienstag mit der neuen Verordnung beschäftigt .
linier lebhafter Zustimmung bezeichnete der Verbandspräsident Otto
Strauß - Berlin o. « Verordnung als eine draknische Maßregel , die
wiederum nur die mittleren und kleienn Betriebe schwer treffen
würde , die

�nicht in der Lage gewesen seien , sich Vorräte an Er -
satzbrennstoffen zu beschaffen wie die großen lapitalkrästigeii Be >
triebe . Für B- eblin sei eine derartige einschneidende

'
Verfügung

nickst durchführbar . Der Polizeipräsident Eugen Ernst habe selbst
zugegeben , daß man die - BevSlkerung einer Großstadt unmöglich
zu so früher Stunde ins Bett schicken kann . Die Versammlung

. erhib schärfsten Protest gegen die neue Beschränkung und beauf -
tragte den Vorstand , sofort alle geeigneten Schritte gegen die Ver »
ordnung zu nehmen . Eine große GcrstwircSversammlung , die am
Freitag , den 28. November , nachmittag » 2 Uhr . in der Philharmonie ,
stattfindet , wird ebenfalls zu der Frage Stellung nehmen .

(
Ter »«störte Herrenabend . Die Zentralstelle zur Bekämpfung

üstzüchtiger Bilder und Schriften beim Berliner Polizeipräsidium
hatte in Erfahrung gebracht , daß gestern ein „ Herrenabend " des
Berliner SchvimmllubS „ Germania " stattfinden sollte , zu dem
jedermann Zutritt erlangen töruite und vor einem großen Kreis
solcher Gäste ganz grob unzüchtige Vorführungen und Darstellungen
gezeigt würden . , Genauen Aufschluß darüber gab das „ Geheim -
Programm " , das von Gemeinheiten in Wort und Bild strotzte . Der -
Sitzungssaal war streng geheim gehalten , doch gelang «s der Polizei ,
festzustellen , daß dafür der „ Alaue Saal " der Arminhallen in der
Kommondantenstr . 65/50 ausersehen war . Als Eintrittspreis war
auf der Einladungskarte 1,M M. für jede Person verzeichnet . Er -
hoben wurden jedoch 6 M. und von den Gästen bezahlt . Ungefähr
400 Personen , durchweg Herren , hatten sich eingefunden . Di «
Kriminaloolizei drang in der zehnten Abendstunde überrascheich
ein und unterbrach die Vorführungen . An Ort und Stelle wurde
zur Festste lluiig der Persönlichkeiten geschritten . Alle Vorführenden
uich die Leiter de » „ Herrenabends " wurden festgenommen .

Sieben Stockwerke tief abgestürzt . Auf dem Grundstück Treb -
biner Str . 5, auf dem sich die Fabrikräume der Gesellschaft für
Markt » und Kühlhallen befinden , war der 63 Jahre alte Helfer
Hermann Eichler vom Mahbachufer 16 auf einer vierzehn -
sprossigen Leiter nach einem Motorraum übenden siebenten Stock
des Fahrstuhlschachtes gestiegen . Von dort stürzte er , wahrscheinlich
infolge eines Schwindelan falles , ab , fiel in den Fahr -
stuhlschocht hinein und blieb auf der Decke des im Erdgeschoß stehen¬
den Fahrstuhls tot liegen .

Alkoholvergiftung eines Achtzebiiiiihrigen . Der 18 Jahre alt »
Arbeiter Max Kiener t aus der Wöhlertstr . 15 wurde gestern im
Bette liegend tot autgefunden . Die Aerzte der RettungS -
wache in der Eichendorff - und Lindower Straße stellten fest , baß
der Tod wahrscheinlich infolge Alkoholvergiftung einge -
treten ist . Kienert haste große Mengen Spirituosen getrunken .

Ein falscher Arzt tr�bt seit sechs Wochen in Be - lin ollerband
Schwindeleien . Ein eiwa » 4 Jahre alier Mann , der sich Dr . Günther ,
Dr . Weber oder Dr . Bruns nennt , führt in Geschäften und besseren
Gastwirtschaften vorgespiegelie Ferngespräche , durch di « er zum
Schein einem Kiankenhauie miiteilt , daß er n' chl komme » könne ,
und anordnet , die Schwester möge selbst alles Nötige veranlassen .
Als Grund seiner Verhinderung gibt er an , daß er eine günstig «
Gelegenheit habe . Morphium zu kaufen , und deshalb erst später
kommen könne . Wenn er den Hörer wieder angehängt bat und
scheinbar im Begriff steht , zum ' Abschluß de « Kefchäfies zu ichreiteu ,
entdeckt er plötzlich , daß er nicht genug Geld bei sich bat . und diliet
nun die GeschnslSinbaber . ihm mit dem Fehlenden auf k»>,e Zeit
auszubel ' en . /Die Geickäfisleute . die durch da » Ferngespräch sicher
gemacht sind , <und denen er außerdem eine . goldene Uhr mit Äeite "
und auch noch . goldene Brillanuinge " als Unterpfand überläßt
geben dem vermeintlichen Aizte gein doS erbetene Darlehen und
erfahren zu spät , daß sie einem Schwindler in die Hände gefallen
sind . Ubr . Kette und Rinae . die ganz nach Gold auSlehcn , sind
wertlose Nepvware . - Der Schwindler ist kaum mittelgroß und bat
volles , dunkelblondes Haar , «inen kleinen , dunklen englisch gestutzten
Schnurrbari , und ein gesunde » , volle » Gesicht .

Hilferufe durch Fernsprecher werden vom 1. Dezember ab auch
im Bereiche der Fernsprech - VermittlungSanstalt Sie Phon ein -

geführt werden . Ein an diese Vermitt . ' ungSanstall angeschlossener
Teilnehmer , der bei Einbruch . Ueberfall usw . polizeiliche Hilfe her¬
berrufen will , hat nur nötig , bei der Meldung kr Vermittlungs¬
beamtin dai Kennwort . Ueberfall ' zu nennen . Er wird dann

ohne weiteres mit der zur Hilfeleistung verpflichteten Stell « der

Polizei yerbunden und kann auf Meldung dieser Stelle seine
Wünsche vorbringen .

Der Postverkehr mtt Riga , Wenden und Wokmar ist »vegen
Unterbrechung der Strecke Mitau - Riga auf unbestimmte Zeit ein »
gestellt .

Die AustrittSerklilrungen au » der Laudeskirche häufen sich am
Ende eine » jeden MonatS dermaßen an , daß es selbst beim Ein «
setzen aller Beamtenkräfte nicht möglich ist , den Ansiurm zu be -

wältigen . Der Beamtenausschuß des Amtsgericht Bcrlin - Mitte
bittet daher da ? Publikum , die evtl . beabsichtigte Erklärung des
KirckenauStritt » möglichst über den ganzen Zeitraum de »
Monat « zu verteilen .

Reinickendorf . Gemeindevertretung . Dem Erlaß eines OrtS -
statutS betreffend Ümpflasterungen von Straßen wurde zugestimmt .
Di « Zuschläge zu der Grunderwerossteuer sollen in Höbe von
* U v. H. erhoben werden Für die Fortvildungsschule wurden zwei
neue Lehrstellen bewilligt . Von mehreren Beamten - lag ein Antrag
vor . ihre Gehaltsverhältnisse zu regeln . Die ganze Angelegenheit
rief ein « ziemlich lebhaft « Auseinandersetzung hervor , bis zum
Schluß di « ganz « Sacke vertagt wurde . Der Antrag , allen Antrag -
stellern einen Vorschuß von 500 M. zu zahlen , wird abgelehnt . Ein

Dringlichkeitsantrag . der 30 000 M. für arme notleidende Kinder
zu einer Weihnachtsbescherung fordert , wurde angenommen . Um
der Notlage der Lehrer und Beamten abzuhelfen , soll ihnen zunächst
ein Vorschuß von 750 M. gezahlt werden , der auf die spätere G- e.
haltSreform angerechnet wird .

� Weißensee . Gemeindevertretnilg . Da ? Schnlgeld für höhere
Schulen ist um 20 M für auswärtig « Schüler , das Eintrittgeld von
3 auf 6 M. erhöht . Als Vertreter für die Volkshochschule Groß -
Berlin ist unser Genosse Dr . Lindemann gewälstt . Tie Grund -
erwerbssteuer wurde ohne den Bescheid de ? Aufsichtsbehörde erhöht .
( Das Reich erhält 4, der Staat 1. der Kreis Ä. die Gemeinde
ff » Proz ) Für die Lunaenfürsorge wurden 4000 M. bewilligt , für
Beschaffung von Dienstkleidung für Straßenreiniger , Kanali -
satwusarbeiter und Hilfspolizeibeamte 22 000 M. , für Arbeiten an

der Teebadeanstalt 18 000 M. An Beamte , Festangestellte und
Lehrpersonen soll ein Vorschuß von 900 M. gezahlt werden , im Falle
Bert a einen höheren Betrag gewährt , erhalten sie auch diese höhere
Kumme . Für den Ausbau von Wohn nun n wurden 3050 M. be -
willigt . Dem Tarifabschluß mit den technischen Beamten und An -
gestellten wurde gemäß Berliner Muster zugestimmt . Die Wahl
von 28 Kommissionen erfolgte durch Zuruf . Zur Beschaffung von
Lebensmitteln bewilligte die Vertretung 1 265 000 M. Hierzu soll
eine Anleihe von 1000 000 M. ausgenommen wenden . Um den
Armen , Kriegerwitwen . Kriegsbeschädigten usw . eine Weihnachts -
freude zu bereiten , beschloß die Gemeindevertretung , 50 000 M. zur
Verfügung zu stellen . Ueber die Tätigkeit der Taristomunffian gab
Genosse Falkenstein Bericht . Die Gemeindevertretung hat für
Ankauf von Tors 600 000 M. bewilligt . Tie Kommission hat darauf
unter den größten Schwierigkeiten in der Umgegend von Bromberg
24 000 Zentner gekauft . Der Preis stellt sich jedoch inklusive Um -

schlaggebühr >en ohne Eisen bohnfrncht auf 155 000 M. Tertauft
werden soll der Torf , da Fracht , Fuhrlohn und Arbeitslöhne hinzu -
kommen , für die Einwohner bis zu einem Einkommen bis 5000 M.

für 10,70 M. der Zentner . Der Torf ist trocken gekauft , die Preise
sind deshalb so hoch , weil die Händler alles versuchten , um den Be -

sitzern noch höhere Preis « zu zahlen , trotz Höchstpreisgebots .

Hroß - Serliner parteinachrickten .
Tempelhoi . Donnerstag ' /� Ubr : Lefientliche Versammlung . k5en.

Franz Krüger : Für Republik und Demokratie . „Nieder mit der Reakito » I"
erscheinen aller Mitglieder Pflicht .

FriedrichShagen . Heute Tl , Uhr Sri Sckolz , Frledrtchitr . 81 ; Mit¬
gliederversammlung und Zablab - nd . Bericht von der ÄreiSlonserenz .
Vereineangelegenheiitn und Veffchiedene - ,

Wilmersdorf . Sonntag 7 Uhr : L. K u n st a b e n d In der Aula der

Hindenburg - Oberiealichuie , Am Seevark . Mitwirkende : Marie Schramm
<Violoncello ) . Paul Schramm sKiavier ) , Emanuel Zcllm fBiolinei . Ein -
laßkarlen einschl . Programm K Pj . im Parteibmeau , Easlemer Str . IL,
und am Saaleinganz . _ . .

Hilüungsveranftaltungey .
Steglitz . An die Parteifunktionäre in den westlichen Vororten richtet

Unterz - ichneter die dringende Bitte , nickt in der Weide . mbeit für die
Sozialistische Bildungilckule zu erlahmen sVorott Steglitz , Realschule , Am
Slubenrauckplatz . Aula , Beginn b. bzw. 8. 0lanuar , 7 Hin ) und zur Teil¬
nahme vennlichtende Anmeldungen unter Angabe de » KmsuZ so bald wie
möglich gelangen zu lassen an Artur Stahl . Berlin - Zteglitz , R' ngstr . 7,
Gartenbaus III . —- Ter erste Kmfus bebandelt . Sozialistische ?chul - und

ErziebungKsragen ' ( vderlchrer Drn Karlen ) , der zweite . Praktisch « Boiks -

wirtichast ' ( Redakteur Erwin Harth >. Jeder Kursus 4 M.

Vorträge , Vereine und Versammkungen .
Arbeiter Ganiartter . Vl ' Ud. Bezirlsversammlung am Donnerstag

l ' l , Ubr : Bezirk Osten . Licktenberg . bei Pielcubagen . Sch - niwebe . .
stratze 60 ; Bezirk Westen , Schöneberg , bei Hacndel , Vo- . bergitr . tl .

Donristenvcretn » Tie Naiurfreunde� . Sonntag : 1. Wildpark ,
Lienewitz , Potsdam . Potsdamer Fe�nbhi . 6 30. . L. Fübrung durch das
Trachienmujcum . Trefs 10 Ubr Klostersir . 86. Gäilc willkom nen .

Deu : scher Moniftrubund . Freilag ?ff , Ub> im Ly�eum- Klu » ' .
Lützowpiatz 8, Vortrag von Herrn Meurer . Thema : . DaS deutsche
Arbeitsproblem . ' _ _

HsverkschastsbeuMmg
der Metallarbeiterstreik .

Eine sehr stark besuchte Versammlung der auf dem Boden der

S . P . D. stehenden Mitglieder de « Metallarbeiter -

Verbandes tagte am Dienstag im Germaniasaal in der

Chausseestraße . — Der Referent Haböck schildert « eingehend die

Vorgeschichte rnd den Verlauf des Streiks . Seine Ausführungen

zeigten , daß es der neuen Ortsverwaltung darum zu tun war . du . ch

eine neue Taktik zu zeigen , daß sie etwas anderes leisten könne w: e

die alte Verwaltung . So haben denn die neuen Männer mit

unverantwortlicher Leichtfertigkeit den Streik ins

Werk gefetzt , bei dem die Bestimmungen dcS Statut » bei den Ab -

stimmungen in den Betrieben gröblich vevletzt wurden . Die Slim -

mimg - der Mehrheit der Metallarbeiter war durchaus nicht

für den Streik . Ter Redner kennzeichnete die schwankende

Haltung der Streikleitung , die , obgleich sie wußte , daß durch die

Fortsetzung det Streiks nicht mehr erreicht werden konnte , nicht
den Mut fand , den Kollegen den Abbruch de » Streiks zu

empfehlen . Der Redner kam zu dem Schluß : Ter Kampf ist

nutzlos geführt worden , denn was hinsichtlich der Lohn - und

Arbeitsbedingungen schließlich erreicht worden ist , daZ hätte aus

der Grundlag « dei alten Kollektivabkommens auch erreicht werden

können . Ja , nach den jetzt geltenden Vereinbarungen haben die

Kollegen , die den Betrieb wechseln , in vielen Fällen mit einer

Verschlechterung de » L- hnS

zu rechntn . Da » war bei dem alten Kollektidabkommen nicht der

Fall . Nachdem der so leichtfertig in Werl gesetzte Kampf einen

anderen Verlauf genommen hat , als feine Veranstalter gehofft

haben , suchen sie ander « für den unglücklichen Ausgang verantword -

lich zu machen . Da » alle » mutz un » veranlassen , aus unserer

Zurückhaltung herauszutreten . � Auf der anderen

Seite befindet man sich jetzt in einer sehr ungünstigen Situation .

Man sucht die erschütterte Position mit allen Mitteln zu halten .

Di « Ortsverwaltung hat jetzt beschlossen , daß nur solche Kollegen

als Funktionäre gewählt werden dürfen , die auf dem Boden

de » Stuttgarter Verbandstages stehen . Die Wahl

de » Kollegen Cohen in di « Leitung der chirurgischen Branche ist

al » ungültig erklärt worden , weil angeblich in der betretenden

Versammlung kein « Mitgliederkontroll « stattgefunden haben soll .

So sucht man sich unbequeme Kollegen vom Halse zu halten . All «

diese Vorkommnisse machende « uns zur Pflicht , im Verbände unser «

Anschauungen zur Geltung zu bringen , damit in der Organisation
wieder ein anderer Wind webt . ( Lebhafter Beifall . )

Büchel sagte , die Berliner Kollegen könnten vielleicht er -

wägen , ob sie nicht den Ausschluß der Streikleiter bean .

tragen wollen , weil dieselben in unverantwortlicher Weise di «

Interessen bei Gesamtverbandes geschädigt haben , was doch nach

dem bekannten Rundschreiben de » Verbandsvorstandes ohn « weiteres

anzunehmen ist . Der Redner beantragte folgende Resolution :

Di « Versammlung erklärt nach eingebender Würdigung aller
bei diesem Kamvf in Fr . - ge kommenden Verbältnisse , daß , abge -
seben von der Leichtfertigkeit , mit der dieser Streik begonnen
wurde , wirtschanliche Kämpfe in der Weise , wie eö in diesem
Falle aeickreben ist . nicht gerührt werden oürsen .

Die Versammlung siebt auf dem Standpunkt , daß da ? im
Frühjahr d. I . abgeschlossene Kollektivabkommen bei richtiger
Anwendung in Zusammenfassung aller Kräfte für die Metall -
arbeit er Berlins «ine Grundlage war . die Lohn - und Arbeit »-
be - dinglingen der imrischütlicken Lage entsprechend zu gestalten ,
ohne daß dag Kollektidabkommen gekündigt werden brauchte .

Die Maßnahmen , die vo » der Streikleitung während des
SireikS getroffen worden sind , zeigen , daß man sich dort i »

keiner Weife an die klaren Bestimmungen d « ?
Statuts gehalten , sondern in krassester Weise dagegen
verstoßen bat . Die » wird bewiesen durch das bekannt « Rund¬

schreiben de » neuen Vorstandes , worin derselbe mit größtem
Nachdruck auf die Junehaltung der statutarischen Bestimmungen
dringt , da sonst der Verband Gefahr läuft , zusammenzubrechen .
Es kann also festgestellt werben , daß di « Leiter de » jetzt beendete «



ÄttlN iest ÄerÄNt ! tu die öeS KÄrvöß !
haben . Deshalb spricht die Bersammlung der Leiiunst des Streiks

. für die hierdurch bewiesene mweramtvartliche� Leichtfertigkeit ihr
' schärfstes Mißtrauen aus .

Gräber verurteilte das Verhalten der Streikleitung . Sie

Hab « Schiffbruch erlitten , weil sie keine Ahnung von getverkschäft -
� licher Taktik hat .

Ger icke gab eine scharfe Äenu�eichnur . g der Persönlichkeit
V« S Bsvoll mäch i igten Rusch , dessen Wejen er an einigen Beispielen
als im höchsten Grade unaufrichtig hinsrellre . Als es sich vor dem

Streik um die Stellungnahme zum Schiedsspruch handelte , erschien

Rusch in dir Branchenversammlung der Drücker und erklärte ,

wer petzt zum Streik blase , in dem Augenblick , wo die Unternehmer
den Kampf wollen , der begehe ein Verbrechen an der

Arbeiterschaft . Zwei Tage später beging Rusch selbe :

dieses Verbrechen , indem er sich an die Spitz ? d« r Leitung
des von ihm für aussichtslos gehaltenen Streiks stellte . ( Sehr

richtig . ) Aui dem Wege zur tSeneralderiammlung , die zu dem Er -

gebnis der letzten Verhandlungen Stellung zu nehmen hatte , er «

kläxcte Rusch ei�em Kollegen , der Streik sei beigelegt . In der

Gtneralversamlnlung aber hatte Rusch nicht den Mut . für die Bei ,

ltgung des Streiks ernzutrefön .
In ähnlicher Weise sprachen noch andere Redner über da ?

Verhalten des Sireikleiters Rusch . Tann beschlost die Versamm - .

kung wegen der vorgerückten Zeil sich zu vertagen und die AuS «

spräche am 10. Dezember im Lehrerbereinshause fortzusetzen .
� Cohen bemerkte , wenn die Ortsverwaltung sein « durch -

aus korrekt und nach dem seit Jahren herrschenden Brauch

vollzogen « Wahl zu ? Branchenleitung als st n g ü l t i g erklärt «,

nachdem ihm bereits die ««gitimationskarte zur Generakversamm -

lung erteilt war . so sei des RätesiS Lösung die , dast am Sonn -

tag eine Generalversammlung stattfinde , von

der man iHn fernhalten wolle . Auf den Einwand von

S- - P. - D. . Mitgliedern der Ortsverwaltung sei zwar erklärt worden ,

man habe keine Angst vor Cohen , freue sich sogar auk eme Aus¬

einandersetzung mit ihm. Wer hiermit stehe doch der Beschlust der

Otisverwaltung in Widerspruch . Er habe natürlich wie alle Kalle -

gen der S . P . D. nicht d?« Absicht , zu stänkern , aber die Wficht

habe er allerdings , in der G s n er alver f « mm lu ng zu

reden , unt ungesunden Zuständen , die sich. in der Organisation
entwickelt haben , mit Nachdruck - entgegenzutreten . Nur der , der

die Kritik zu fürchten hat . habe Ursache , ihn von der Eeneralver -

sammlung fernzuhalten . Wir wollen die einheitliche Organisation ,

nicht nur in der äustercn Form , sondern ihrem geistigen Wesen

nach . Nur so kann sie ihre Äufgaben erfüllen . (Beifall . )

AngesteNtenstrei ! im Jndustriebezirk .
Wie bereit ; gemeldet , stehen die in der Industrie tätigen An -

gestellten in Gelsenkirchen seit dem 20 . November im Streik . Aus¬

ständig . sind insgesamt 1450 Werkmeister , Techniker und kauf -

männische Angestellte . Dieser Angestellrenstreik wird sich wahr -

scheinlich aus da ? ganze rheinisch - westfälische Industriegebiet aus -

dehnen und unter Umständen auch die kaufmännischen und tech ,

Nischen Zechenbeamten einbeziehen , wenn die in Münster unter

Vorsitz des Reichskommissars Severing stattfindenden Be -

fprrchungen nicht die die Angestellten befriedigende Lösung der

ganzen Frag ? bringen sollten .

Ter Streik dreh : sich rnn die Anerkennung eines von den An -

gestellten beantragten BerusSzruvoentartfeS . dcr drei große Haupt -

gruppen mit etwa ' 15 - —30 Kategorien von Angestellten vorsieht .

Ächtung , Stukkateure !

In der Be : sammlung am 24 . November wunde be - chlossen , daß
die Stuktaieure in aäen Betweben der Siucksirmen Werkstatt -
bespvechuttZen abhalten , in denen die Wahl von Baudeoutierien zu
erfolgen hcu .

Die Wählen müssen bis zum 13. Dezember stattfinden . Der ge -
wählt « Kollege hat den Arbeitgeber von seiner Wahl in Kenntnis

zu setzen , desgleichen auch die Sektionsleitunz . - Did Sektionsleitung .

Angestellte der izirost - Becliuer Lederwirtfchaft .
Ein Teil der Arbeitgeber der Groß - Berliner Le- derwirtschast

büachtst auch heut ? noch nicht die tariflichen und gesetzlichen Beirim -

mungen über die Arbeitszeil . In den Schuh - und Lederwaren -
Engrosgsschäftsn ist tariflich sin « wöchentliche Arbeitszeit von
46 Stunden vereinbart worden . In den Betrieben der Scbuh - und

Lsberwarenindchtvi « besteht die gwetzliche Arbeitszeit von
48 Stunden . AIS Entschädigung für diese wöchentliche Mehrleistung
von 2 Arbeitsstunden soll den Angestellten der Lederwarenindustri «
ein halber freier Tag im Monat gewährt werden . Trotzdem
gibt es heut « noch eine ganze Reihe von Firmen , die sich an diese
Arbeitszeiten nickst haltem Wir ersuchen die Angestellten der Groß -
Berliner Lederwirtschast , die Firmen , die die oben Angegebenen Ar -

Seitszeiten nicht ' beachten , umgehend dem Zentralverband der An -
gestelltsn , Berlin GW . 61 , BÄeall- aneestr . 7 — 10, Fachgruppe 9,
naMhast zu machen .

Die Hilfsarbeiter der Reichs - und Staatsschuldenverwaltung
hielten am Dienstag in den Zentralhestsälen eine sehr gut besuchte
Betriebsversammlung ab . '

Zurzost sind ' die Gehaltssätze ' diefur Ar -

Ssitergouppe sehr gering . Es würde liK ' M. alS ' Akfangs - ' ünd zirka
300 M. als Hochftaehalt bezeichlwt . Die Verwaltung erklärte sich
gegenüber der Forderung auf . Erhöhung der Gehalver nur bereit ,
den weilllichen Htlssavbeitern eine monatliche Zulage von 65 M„
den männlichen HilsSM- be. ibern ein ? solche von 75 M. zu bewilligen .

Die Versämnrlung scheiß der Vdröciltung pinige Sorgen be «
rÄtet zu hs « « , man vexsuchte sie zu hintertreiben durch vier

BetriebSversammrunzen , die am Vorznittag eiirberufen witrdsn und
über die Tnn - vhm ? ' der JüpeKtchrsiffe abstimmen sollten . Zur Be «

ÄnskuffmiK der Htlfsarbsiier hast « die Verwaltung in jede dieser
Versammlungen einige der vorgesetzten Beamten beordert . Daß . aber
die Verwaltung überhaut ' t solche Beeinslussung versuche : , konnte ,
kommt daher , daß in dies ?: . Verrieben die Gewerkschafrsbewegung
eins noch vechärrniSmäßig junge Erscheinung ist . ,

Allgemein wurde beioui , daß die Zugesnindnisse der Verwal -
iung zu gering seien und alles verrncht werden müsse , um weiter «

Verbesserungen� zu erlangen . Allerdings war man sich auch klar
darüber , daß die Bewegung erschwort wird durch die Kollsgon , die
als Mitääranwärrs : darauf warten , " in die Reihen der Beamten
einrücken zu können , und auch erschwert wird durch die Kolleginnen ,
deren Griftenz durch den Vater gesichert ist . Mit Zweid rittel - Mehr -
heit wurde folgende Resolution angenommen : Die am 25. November
in den Zenrralseitsälen versammelten angestellten Hiltsarbeiter der
Reichs - und � Tmotsschuldenverwaltung nehmen mit Entrüstung
davon Kenntnis , daß b- �üglich der gerechten Forderungen der An -

gestellten die Reich ? - und Staat sichuldenverwaltung einen ab -

lehnenden und pen ' ch &pxendeu Standpunkt ■eiunimnü . Die Ver¬
sammelten lehnen eS ab , sich den Vorschlägen der Berwaltung und
des Präsidenten zu unterwerfen , beauftragen vielmebr den Ange¬
stelltenausschuß , un : er Zuhilfenahme der freigeworkschaftlichen Or -

ganisation in Verhandlungen einzütrettn und die dem Schkichtunas «
ausschuß eingereichten Lohnsätze als Grundlage zu benutzen .

? . üosittn >ltume »icnorbeiter . Für die Vertreu - nsleute stnd Fabrik -
aus ' chüsse findet heute im Reichenberger Ho' , Rcichenberger Str . 147. «ige
wichtige Besprechung statt , bei der alle Bctrieve oertreten fem
müssen . Die Branchenversammümg am DonnerSIag beginM schon um
5 Uhr ' nicht wie angekündigt ö Uhr) . Wir bitlen das zu beachten .

Ebewutige strastfalirer der Fahrbereitschaste « und Stroh « » -
koutrolle . Donnersiag , 27. November . nacbmittagS 2Ubr , im Lokal . Zun !
Leuchüurm " , BIückie >strah °, Ecke Fontane - Promenade - Versammlung .
Bekanntgabe des Termins der Auszahlung der BeschaffungSbeibilfe .

Deutscher TranSvortarbeiter - Bcrbcmd .

Angestellte der Schokoladen . , Konfitüren . . Zuckerwa - e » -
Industrie und Handel . Donnerstag , abends 8 Npr : Versammlung .
Neue Philharmonie . CöpeniSsr Str . S6/S7 . Bericht von den Terv >
««. chandümgen .

Zentralverdand der Aug «stellte ». Fachgruvve 12 , Sektion ü
((Silas , Keramik ) . Besprechung - der Ob- und VeitrauensieM « Donnerstag ,
den 27. Nov. , abends 7 Uhr , m HavcrlandS Festfalen , Neue Friedrichstr .
Tagesordnung : Tmifangelegenheven . — Fachgruppe 18 ( Afa- Angestellte ) .
Bersammwna Donnerstag , den 27. Nov. , abends 6 Uhr , im „Englischen
Hos" , Aleranoersw . 27o. — Fachgruppe 10/11 . Sektion g sDamenwäichc ,
Schürzen , Uuterröcke ) . Oeffeniltche Versammlung DonneiStag , den 27. No -
oember , abends 0' / , Uhr , im Schulthein - AuS' lbank , Reue Jakobftr . 24/25 . '
Tagesordnung : Das Ergebnis der Tarisverchandlunaen . — Fachgrupe 7.
« eilüm a und b ( Waren «, Kaufhäuser und SpezialgeschSIte ) . Mitglieder -
verjammlung aller Angestellteacusschüffe der Fachgruppe 7 Frettag . den.
28. Nov. , abendS 7 Uhr , in den Musikersälen , Kaiser - Withelm «Str . 81.

flus aller Welt .
Oberfchlesifche Banditen drangen in das Gchühsnhaus in Ujeft

ein . Sie überwältigten den Wirt , streckten ihn mit 2 Revolver -

schüffen nieder und töteten ihn vollends durch Messersistbe . Den
Kindern geläng es , sich zu verstecken . Die Ehefrau deS�Ge-
töteten flüchtete über anstoßende Dächer , um Hilfe ' aus der nächst -

liegenden Mühle herbeizuholen . Jnzw : sck >en hellten die Räuber
alles Wertvolle mitgenommen und darauf das Weite gesucht . Ein .

zweiter Raubmord wurde in Anhalt tm Kreise Pleß ausgeführt ;
12 Banditen sind daran beteiligt ,

Großer Fadrikbraud . Die Zuckerfabrik M. B. Teller in Esdlev
in Böhmen ist abgebrannt . Schaden 15 Millionen Kronen . Die
Fabrik war auf eine Erzeugung von 500 000 Mster - - Zemner einge -
richtet , hatte tm Kriege aber nur 200 000 Meter - Zentner jährlich
erzeugt . Die Lager mit ungesähr - 100000 Meter - Zentner Würfel -
zucker sind ,gerettet .

Etwas faul im Staate . Der schwedische Minister des Jnucru
Schone und der Kultutmmister Rhden haben ihre Abschiedsgesuche
eingereicht inkolge von Angriffen der Presse wegen Beteiligung an
der Aktiengesellschaft SvrnSk Import , welche ungenießdars
Lebensmittel nach Estland verkauft haben soll .

Erdbeben . Nach Beobachtungen der Erdbebenwarte Fugenheim
und anderer Stationen befindet sich de ? Herd des verheerer -
den Erdbebens vom 18. Npvember abends in Kleinasisn , in de :

Gegend von Smvrno , vielleicht auf einer der zahlreich der Küste
vorgelagerten Jnsgln .

Die Stadt der Analphabet » » . Ter sozialistische Warschauer
. . RoSotni ! " ( Arbeiter ) stellt in einem längeren Artikel fest, daß
Warschau die Hochburg de » Analphabetentums ist . Bon rund .
180 000 ' schulpflichtigen Kindern besuchen nur etwa 80 000 , also
etwa ein Sechste ! chie Schule . N .

Beraniw . für den redaktian . Teil : « rt « stickle», Charloitnibur »: für Anz « « - » :
Th. ( älaät , Perlin . Bcrlag : Bvrwärts - Verlag G. in. p. k>. , Berlin . Druck: Bor -
wärla - Buckidruckerei u. Bcrlaasanitalt Paul Sinner u. Co. Berlin , Linbensrr . $■

Bureaubedarfsartikel
Cladden mit Register

Geschäftsbücher

Cebr . ScherfcT «! "
Amt MorMrplatz Nr . 3481 , 3482 , 3483 . >

Qßhne <?

cnfl tttellrte fpmrtiimhe tSw »
ee«. eoiüBtib . a . «netttaMM »»
Suckni 8«ili ebre «aPteU iaui
vielen Eriolksi ' er ickten die eckie
„ Orlinva » Salb « " . Sldl-iul
milde. natuu >eniäßt « niunz u.
Ldereu » n: obUu«nd. 5, « 0 N.
»sr plelckieiiieen innerlick . Nur
«»ichtl ' S Eleltart » » Blut -

S-da- dl - :
« ,SO Otto IteleäJ «! ,
Berlin 4S, Eiranbahneireses <

Hnhla -
fianos
Bockatlf t » ZePrMuazazin

vi « , mintt - t ». »7/1 ».

tfSfT Ankauf - MW? nsn

Uhren ,
Perlen , Biillasten .

yckchste prrlfe . •

Gr Schliephacke ,
Zriavetchstr . 210 , EckeKochstr.

BertrauewZvolle
Auswust .

ivreoli , vruuuauftr . rs . '

Kcchtsbeiftand |
Dresdener Str . III Aafganp ?.
SmerbiBigite ProzezfÜhr . Slfl-
menten - , Ehesche idunas - , Straf -
sachen - Beobacht . Ermmelungev .

Kaninfelle , '

ynseu - . Ziegen . u. « chfeU » .
wildware tauft zu höchsten
Tagespreilen fedes Quantum

Sodett Mdk .
Berlin , Motzstr . S8. Lil�m- SSM

Idealer prauenschntE ! *j
( mccktvinisch anerkannt )

Protpekle und Broschüren gegen Einsendung
von 50 Pf. erhältlich ,

Waller Krickstadt . Vergond . Areotar «
) Berlin - Wilniendorf 18 V. G i

ssb Vollheringe �
82,1 •) lt . PtrisL E. De jener , vstfeestscherei , SBlnemünbcl

»>. ' jiffet
Ton .

. 3adcliaR »uflr ■ Ulster , nur
hiinitj Stoffe , 2J! a| ati <if ,
verkauft preisnieri Leihhaus
Brinzenftrab « US. Sonntags
oopfmet .

_ _

Mtoaleuchirr , ®a « ültt «et -
frisch , • ©esfsthcr , «rohe «US»
»a6I 8JirItuftca | e_26. lö-l ?. *

Äesbftlostü ««» Backfiich «
kofMme. Uliter . «strodian .
Mäntel, . Pliischmäntel , tzelz »
waten , nostllmröck «, birett
aus Arbeitsstuben . Mcner ,
Atttcherstr . lZ I. kein Laden .
Eonntaa » zu Saufe . _ 135R*

KrenzfSchfe . Alasta - Blau -
stlwse , xr - . mo, von dp —Ä25, — ,
iSa' cfltnheit tu Sfunks , Mar .
be«, Herren - Eeboelzen , Svott »
pelzen , Baaeiwel . ,e «. —
Srofier Posten Serrenanzstze ,
Paletots . , von 85—250�- ,
RotfielenanS . ( SeUoeohcil in
Dament . ' flumen , PlufchmSn
tri «, AltrachchMäntel ». »
Ferner im Lombard oepfal -
lenz Uhren . Rinae , BrilZon .
ten , filberne Faschen , unier
_ _„„■eifen im Leihhaus Mo
rihvlat , 58 r . jm *

Beschleunlgler taialac »»«.
kauf Pelzleihbaus Weener ,
Pptbdamerstraste , « I. Selten
aünliiae Weihnocht - ei - ttfa .
Westen Krankheit Auflösunst
»eine » Lager «. Nur neu«,
echte Pelzwaren , als Bc! / >
muffen S,7S an. Belzfraaen
Fuch«f - >fsyn 18, — an , echte
Fuchekreaen l4Z, — an, prei »-
tuchÄstqaen 1' jö�- an , Skunks -
käsen rstq, —an, Sluntsntuf -
fen 323/ —an, Nerzgarnttursn ,
Zltissarnitnren , Marder ,
Saalbisam . Äustralovostum .
Skunksovosfu «, Feeaarnitu -
tnt , fiobelfl «, Blaufüchse , äs -
belfüchse . Silberfüchse . Rot -
sitchse, Llaakasüchfe , Kreuz -
iilchk», Bamenvelzmäntel , Sei -
- . enpellmäntel , Herrenpelzkra -
«a», Knadenkraaen , Backfisch,
aa- . nituren , Aindersarniwren ,
Felle . Besafi streifen , Serren .
Pelzfutter . Dameuprlzfutter .
Nur einmaNae Selegenhelts -
kaufe in Brillanten . Rinnen ,
sthren , Retten , Colliers . Na.
Sf » . OHrrinseu . «tmbdnbern .
Silbertaschen . Silderporsen .
BlScnttn füsarttiettbofen , so!-
denen zisarettendofen . Thea -
tiralälern und vielem -illie ,
ren . Sstustise ktaufselcs - nhell
für Wiedcrnerkoufer . lveofinet
Mtt 9 bis 1, 3 Mb 7. Sann .
taos qetc&Ioffejt - u ' "

Brllwäichc billi «: «etil Ba .
Jjtorsetrche ' . Volle o' st . J
«herben 1» , — Mark , fltfto
UA0 Mark , Laien 23, - Mark .
Herkauf nur bis Zu. 11. Wilsche-
fcärck «röfe ' ll 39 ITIOD»

Bienenwachs , Leint , DarMfin ,
Satz , Lacke, Schellack kaufen
höchstzahiend Sedriider Noack,
Grofie Franifurtetstrabe

Schntzhnnde , chthenhüitp -
chen, jutiee Forkerrier , Piill -
scher. Schäferhunde verkauft
Schasfland , Laliladenstrpä «
23. -_ _ _ Sihr

Sealmäntel . «renzsüchfe .
Di « schunsten Sealmimtel ,
kteiufstchfe . Selesenhetten ,
finden Sie im Bleuen Sawt ,
Kaifer - Wilhelmstraze 1«, beim
Aierandervlah . Ricsenau «.
mahl , reell , preiswert . 191 «'

Sardineuoerlauf , Fenster
23 Mark , Bettdecken . Stores -
verkauf . Mahrasaardintn .
Plüschlifchdeckeu , Diwan -
decken. Bettwäsche , Petteitver .
kauf . Seleaeiiheiksksuf ,
Schmuckfachen . Für , Wieder -
Verkäufer Sünfliae Geltsrn -
heit . Lewhau , Admirolstr . 1,
eine Trevve . IIIS '

Auzüs «, Ulfier , Taschen -
Uhren , KoMImröcke , Militär -
anzua , Militärmantel . U>
SchnUrsSuht . lltiierhosen ,
Leihwallwärmer , Damen -
koftüm . Overnslstfer , Berichte -
denes tilll «. Frifeursefchäft
Reuchlinstr . st, Moabit . TS? «'

1758 Lurusschsitten . , Chat ' «-
lonnuedecke , 235 X 116 Zenti¬
meter , Sviesel , 72X52, Wtld -
kasten, 17 Zentimeter , Rand
ans Fifchatter , M- ttefelder
fllipnfdnefet umständehalber
abzusehen . Rnsebaie unter
L. Q an die Sauvterredi -
von des Borwärts . 17SSD'

Perkzeuamafchine ». Revol -
ver - , Dreh - und Mechanik »-
bSnke, Fräsmaichinen , Bohr¬
maschinen für Land und
straft . Balancier, . Schleif .
Maschinen , Sireis . und Ke' ari -
scheren , Ambosse . Schraub -
stocke. Baral . und stonaen ,
Lochvlatten , Feldschmieden ,
Werlzeuse und Maschinen
aller Art preiower ! zu ver -
kauten . I . Freudenheim ,
Seorseniirchstrafie Ist. am
Alcrandervlaii . _ bstfl"1

ftaätliubr , kleine und arofie )
vorrätia , Kerdfabrik /Reform " ,
Lichtenbersi Kerzbersstr . 51. *

Sardinen , 2 Fenster . 48
Mark , Bettdecken . Sfors3 ver¬
kauft hilliq stullins , stoven -
Haaenerstrast « 1, varn kBabn -
haf Schäiihaukerallee ) _ 33 II

Baste « Stoffe verkauft . An-
zua 11V stostüm 125. Schön -
hauser Allee ISoi ( Bilder -
laden ». . 3513 '

Achtung : Mäntel , Röcke,
Bluten , einzelne Stücke ,
enorm killt ». Sttchlow , Tre «-
koostts «« 21. t155 *

Chailelanstue » 9». - , Dvsvel »
Helten , JOUtolIhtlien , Süthen ,
Änkleipefchranke . . Mricke ,
Ausu' lstrasie 32 A. Quersed .

«» bel - Rath liefert preis -
wert Wohn- , Schlaf - , Speise -
/immer , auch ' einzelne . Möbel¬
ftücke. «roste Auswahl in far »
biaen Sttldim , Teilzahlung se -
stauel . Eltasserktraste H. am
Oraniesburstee Tor . _ 175 st '

Breiswert .
ist meine

Mioeltrebit an fedetmann .
stleinste Anzahlung , deauemste
Ahzahluna , aröstte Nückstcht.
Einzelne Möbrlltücke stehe be-
reitwillistst ab. Ztrieasanleibe
nehme in SaHIun «. ' Sei Bar -
zahluna bedeutend « Brei , er -
mästistuna . Liefere auch noch
auswärts . Landwehr . Miller -
strafte 7. «>ne Treppe . Sstst '

nnübertatt «;
unerreicht straft
Auswahl in prima searbeite »
ten Speise - Herren - , Schlaf -
zimmern . Süchen . Polster¬
möbeln , Ffurgarderoben ,
Standuhrm . Riestst aüiiftiste
staufzelegenheit . . Berliner
Möbelbau « ' M. Hirfchowist .
nur Südosten . Skalifterstr . 2».
Kachbabn Sottbusertor . S

Retallbettst - lle - mit «uk -
losen , dillisste Selesenheii .
Finsler . Neukölln , Wefeilirafte
212 l. _ _ _ 13 «««

SLustiafte Anaebote i » Ruft .
baum - Wohiizimmern wie mo-
derne stleiderfchränke , Bertiko ,
Umbauten , Moauettefofa . An-
kleit «schränke , Wafchtoitttten
usto, , Süthen , färbt « und la -
fiert , kektc preiswert . Möbel -
Haus Osten , nur 30, Andrea «.
strafte 3». _ Wst *

Bettilen , mabasoni . 1 nuft »
bäum Damensthreibtifch , l
stindctbett , 1 Waschtoilette ,
1 stüchenschrank . 1 Tisch, i
Saskocher , Äönblet »erbeten ,
oerlauii Opift , Gtoste Frank¬
furterstrafte 118. _ 3378

Fat funnes Ehepaar aut et .
bastenes Wohnzimmer , BTüfdt -
staruitur diverse Gesten stände .
' Infrasen nach 8 Uhr . Rasten -
buraerstiafte 18. vorn�I�rliB

Röbelneleqenheii . Saushaus
Brunnenfirafte 33 vertauft zu
feiten billiaen Preisen Schlaf .
zimmer , eckt eiche, mit «ro -
fiem Aicklcidefchrank . Nacht -
(tfebe mit Avstihrkenschrank .
Nuftbaum mit »risi - llsvieael .
komplett nur 235»). _ _ Sottfl -
zimmer . eiche, sroftes Büfett .
rundaebaut mir schwerer
a»chntherei und Beralasunst ,
elraante Anrichte , moderne »
Büfett , »den rund , «warte

cht«, «dieaene Au,M .
runst . kamvlett mit 8 echten
LederstüHlrn nur 3588�- . »

Schlafzimmer , Eiche , kau»
börste AusfUHrunst , komplett ,
mit . Pateni - und - Auflese -
mairech - n, echte « Marmor ,
Stühlen , stefert . faiveit Bor -
rat , für ÄldZ Mark . Schlaf -
zimmer - Sptzialfabrii , Burg -
straft « 27, . . Bilrohaus Börse " .

Plana », Siuftflüael , Sar -
monien iebtt Solz - Und Stil¬
art , Runstsoielapparate . Zlo-
tento llen . 'j Brauchte Instru¬
mente in. eisentr Reparatur -
wcrkstatt wie neu herstestellt ,
unter voller Garantie . Ver -
kauf nur seaen Rasse, daher
billiiste Preisberechnuns .
Annahme von Aufardeitu . i -
«en. Reparaturen und Siim -
« Unsen . Mar Adam . Münz -
strafte l«. *

ftKnoM « besonders biZige
Selescnheiten , mite . ge¬
brauchte , vröcktttge . neue .
Pitmohau » Mar Beeker. An-
dreasstrafte 17. _ _ __ _ _ _la #*

Rabeuftelu - Pianö . Frieden ».
wäre , nuftbaum . schwarz .
a «öfter Ton , preiswert . Münz¬
strafte 18 Nl. 71 « '

Piano, , Mäael . Harmonien .
neu und aebraucht . Friedens -
wäre , aröftte Auswahl , qiln -
stiae Fablweife . Fran , Ferd .
Senkel . Spandauerftrafte 18,
am Rakhaus . _ _ tilg *

Bierling - Viana », neue , oute
sefnielte wohlfeile ©eleaen -
Helten , gottbuferstr . 3. 75g *

Selesenheitskänfe strofter
Posten ckinzelmuster in
Sprechmaschiuen , Mando -
linen . Lauten . Gitarren und
Violinen au » erster Sand
ohne Zwischenhandel durch
direkten Bertrieb der Ar-
beitn - Erzeuanisse be» Erz -
aebirae , und eistener FabrI -
k- tion . Schul » u. Sundlach ,
Mstfizstraft « 18, am Ale «.
anderplaft . l « g *

Ksutgesucke
gnpserabfälle ! Lueckstlberl

Messtnst ! ninnl Nickel I stink !
Blei ! Alumininm ! Siannioll
stahnsebesse ! Platin ! Bruch -
ststldl Silbeebruckl Höthstzah -
send ! Retollkchinelze Baldes ,
«eidenwest 72. Sof. am Bai -
tenolaft . _ _ ' 3lg *

Eleitraulatore », Glüblamven .
Leitunaen kauft Robereit .
Frantfurietollc - e 35?.

Schellack. Leint , Bataffin ,
Eereftn . Bleiweift . Deckwcift .
stinkweift kauft Alfred Soff -
mann , technische Rohstoffe .
BetSin 8. 12. Luiseutcker 32,
MoriUpla » Stfe und 121 41. »

Plail », Gramm bis 185 . —,
Biennstifte , Blaiinkontalte ,
Gold . Silher , Silborseschirc ,
Quecksilber , stabnaebisse kau-
fen höchstzahleud Friedländer
u. Cä. , Äonunandanten ,
strafte 29 1._ _ im *

Edelmetalle , Quecksilber .
sämtliche Metallabfälle ckauft
Metall - Einkaufszentrale , gott -
buferdamm 83. Morizploft
135 38.

Leituussdrähie , galicl .
Liften . Anker - , Svuldrahi .
Wachsdraht tauft höchstzah -
lend Eleltrobueeau Vranien -
strafte ! M, Mariftvla » «18 .

Platin - , Gold - und Silber -
Abfälle . Quecksilber , gelten .
Rinae , Bestecke. Uhren , Tafel -
austäfte . ' Tressen , vhotosta -
phifche Rückstände . Papiere .
Slähstrumvfasche . alte stabn -
««bisse , falvel - rfauces Silber .
deren Rückstände und Gekräft «
usw. kaust Platin - Ünd Sil -
berschmelzerei Broh . Beilin .
Söncitickerfirafte 28. Teleobon :
Moriftplaft 8478. Eisene
Schmelze . �direlte Berwertuns .

Platin , Brillanten , Gold
und Silber , alte stahns -bisse ,
Abfälle , getten , Rina «, Be-
stecke. Uhren , unmodern «e,
wordener Schmuck, Tafelauf -
fäse sowie Gekräfte kauft zu
höchsten Taaesvreisen Sold -
schmelze gokoski . Berlin .
Srunnenftrafte 183. Telephon :
Sumboldt 3138. Eisene
Schmelze . Selbstverbraucher . »

Platin , Quecksilber . Messina -
abfülle ! guvferabfällelstinnab -
fälle ! Aluminiumabfall ! Sian -
nioloavierl BleieWI « ! stink -
sblälle ! stahnsebisse ! Bruch »
aold ! Silberbruch ! höchst, ob-
lend ! Fabrikvreifel „Metall .
schmelze Batuch " . Fennstrafte 18
t ' Televhon Moabit 28481 und
Beusselstrafte 2». ll «g>

Altmetall «. Quecksilber rr.
höchsten Taaesvreisen kauft
ieden Posten , Metallschmelze
stnoalidenstrafte 142. Norden
«81«. _ TO»

»upsirbroht . besvonnenen .
bis 8Si Millimeter , sedes
Quantum ko. ukt lausend Gurt
MMer , Metallwarenfabrik
Sallmannstrafte 82. _ 111g

Spiralbahrer , Schreibma¬
schinen . Berkzeuae oller Art
kauf » Besenecker . Neue gönia -
strafte 33. ,3Zg *

gnpserleitnnoen , Liften kaust
höchstzoblend Saebel . Brücken »
strafte 13. 3 Trevven . lZ «g»

»auinfelle , gafteuselle , stie -
aenfelle , Schaffelle und andere
Felle kauft lausend ,u hohe «
Preisen Pelzwarenfabrik Aler -
anderstr . »1, Sof L SWS. »

«upfeeabfälle : Quecksilber !
Mefstna ! stinn ! Nickel ! Fink !
Blei ! Alumininm ! Stanniol !
stahnsebisse ! Platin ! Bruch .
aold ! Silbetbruchl getten !
Rinsel
Schntilzr
Einkaufs
schmelze
strafte i>.
senthalet
hofstrafte
berperstr
Bohnhosi
fer - Frlrd
Hermann

Platine
Silber ! k
Einkaufs '
Cohn " l.
Mr. XI
Blaftl .
fEcke Eck.
Anhaller
kvlln . !
229 Gab

Alimete
Elektroli »!
Blumen stt
1723.

_ _

»npfer ,
Ouecksilbet
Prenzlautl *

»upfer , Messina . Altmetall .
Quecksilber kauft Mäbus
Waldstrafte ». _ _ __ _

•

»upfer , Messina . Altmetall ,
Quecksilber kaust S. Ermcl .
Gubenerstrafte 59.

_ _ _ _

*

gnpfer , Messias . Altmetall .
Quecksilber kauf ! Drsener ,
Bahnsti . �13. Schönebers . _

'

gnpfer , Messina . Altmetall .
Quecksilber kauft Sasse . Ska »
lifterstrafte 65 A, Ecke Lau -
sifter Plaft .

kauftspirauioiircr . neue , kau
Wasenbau , Beusselstrafte 68-

Leim. Lack«, Schellack kau-
fen Gebrüder Borowski .
Gneifenaustrafte S. Nollen -
bork 2376.

_ 120 «;
Säcke aller Art sowie Sack-

lumpen kauft gern , stebde -
nitkerürafle J ! 0, _»otTt N. _ ;

ffllbel , Tevviche kaust Bösel .
Ackerstrafte 35. _ Pafckarte . ;

Teppich , auteihalten . kauft
Rosner . Elsasserstrafte 78,
Telephon Norden 55, Gräfte
und Preisa naabe erbeten . �;

Elektrvmaterial , Leitunas »
drähte . Liften . Elektromolo -
reu , Glühlampen kauft Noster ,
Brücktnsirafte 13», an der gö-
venickerfkafte . 186b*

Eleltratechnik . sründliche
Auibtlduns : Schlieftfach 8,
Postamt SS. 3165 '

Enstlisiheu Unterricht • für
Anfanser und Fortgeschrit¬
tene . sowie deutsche und fron -
zosische Stunden ertcflt ®.
SmientU ,

H- iurich Maurer » Privat -
stuschneidrschule , ÄIrtander -
vlaft sEinoans gönissorabenl .
Tage»- . Abendkurs «. Herren -
Damenschneiderei . Wäsche.
Puftknrsr . Echnittzeichnen , stu-
schneiden , Ankertiauns .
Stbnlttmuster . Lehrplan
kostenlos . Fernsprecher : gö-
niastadi 339. »1D

»urfe für Damen . Massase ,
Riintsen und LIchtbehand »
luna - Ausdllduns und Be-
handluns in Schönheit »- und
görpervflese . � AxrztNches
Schluftzeusni ». Näheres Pro -
svekt. Frau Dr. Fr . Schoen -
feld . Berlin - Lichterfelde . Stes »
lifterstrafte 33. Telephon 232.

« ' Miii . m. r . irr .

Erfinde », Patentbureau
Packscher . GetUraudtenstrafte
lö. stentrum TBOO. 73g .

Detektlabnieau erledlst
alle ». Adälbertst . 4. loog '

Berei », , immer mit Piano
zu verseben . Restaurant
. . Weise' ' , Reue Friedrich -
strafte 48. 3e ?b*

Umoressen , Damenhüte , Her -
renhüte . Belourfilzhüte . Som »
metvelzhüte , bmisft Gäben -
strafte 8. 188/8

umsms
enr IM . i MJmi

lelznaiarbeitna » Hintern -
sie: Ausführung . Dödenstr . S,

1. 14
em

ttei
2

Ar-
tm
de-

■6 t
fih
nat

fOftf
4156
slät - .

loh-
Mfl -
öuft.
41Ht
Me-
loh-
Mr. -

u.
stj

X rasen findet dauernde loh-
nende Deschäftiaung . sstel -
duns 8— 4 bei Müssei u. Susi -
mann , Nunoesi . aze 17. Uli

stylinderfchleiferinnru uu d
golbendreherinnen auf R«.
kordspriften sesen seh? beben
Lohn suchen Grünebaum u.
Co. , Berlin SO. 16, göoe .
nickerftrafte 186». _ - 56

Mustcrarbeitrrinne » M
Hodens Lohn sofort gesucht ,
Daueruve , ansenehme Strl - .
luna . Mar Lesser fr . . Back-
ftsch - gleider und Maid ».
gtoncnstrafte 82 IV, Fahr¬
stuhl .

_ _ _ _ _ _ _ _

nur ;
stuarbelterin und Jacken -

arbeiterin verlanal Szamcl ,
. »ommandantenflrafte 35. 14830

«elbliche , K- usversonal
findet nach Wunsch kvstenlos
seetsnete Stelluns nach ver -
rraalich sereaellen Arbeits -
bedinaunaen durch Arbeits -
Nachweis der Stadt Berlin
Abteiluns für Hausversonal
Eichhornstrafte I lnahe Po: »-
damer Ploftl . Belle - Alliance
Plaft 3. Paulstrafte 1 satn
grlminalacrichli . gappett
strafte l fStralauer Plazi
Gormonnstrafte 13. Melduno
mii Pavieren nachmtltass 1
bis ? Uhr . 122 . j

Laudarbelterinnen perlenst
für die vom Arbeitsnachweis
aevrüften Stellen . Landwirt -
schaftNche Abteiluns . Rücker .
strafte 9. <8- 3. ) Für Un-
terkunfi und Berpfl - auu - ist
seforst . Meldung mit P» -
vieres . I22j 2
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